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Dennoch Weihnachten! 


In dieſen Wochen konnte man öfter darüber klagen 


hören, daß weihnachtliche Stimmung ſich gar nicht einſtel⸗ 


len wolle, angeſichts der ſchlechten Geſchäftslage, im Blick 
auf die große deutſche Arbeitsloſigkeit in Oberſchleſien, 
unter der Laſt der ſchweren Sorgen aller Art, die die 
deutſche Volksgruppe in Polen immer noch niederdrücken. 
Wie kann die Welt Weihnachten feiern, wenn ſie an die bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Greuel in Sowjetrußland und in Spanien 
denkt, Weihnachten, das Feſt der Sorgloſigkeit und des Be⸗ 
hagens, Tage in denen man mehr als ſonſt ſich nach innerer 
Entſpannung und fröhlich gelockerter Stimmung ſehnt? 


Aber nach ſolchen ſtimmungsmäßigen Bedenken fragt 
das Weihnachtsfeſt nicht. Es kommt und iſt da und hat ſich 
noch in keinem Jahr aus dem Kalender ausſtreichen laſſen. 
Auch in den Schrecken des Dreißigjährigen Krieges, als die 
Menſchheit in Grauen erſtarrte, ſang Paul Gerhardt ſein 
zarteſtes Weihnachtslied: „Ich ſteh an deiner Krippen hier“. 
Selbſt im Toben des Weltkrieges leuchtete ſtill und feierlich 
auch im elendeſten Unterſtand eine kleine Chriſtbaumkerze 
und zwang ein Weihnachtslied den Gefechtslärm zum 
Schweigen. Der Sturm von 1918, der ſo vieles unwieder⸗ 
bringlich verwehte, hat dies Licht nicht zum Verlöſchen ge⸗ 
bracht, und das Feuer des Haſſes in der bolſchewiſtiſchen 
Hölle kann es auch heute noch nicht erſticken. Im Gegen⸗ 
zeil: der Vernichtungskampf gegen Weihnachten hat immer 
nur zu einer ſtärkeren Behauptung dieſes ſchlichten und be⸗ 
ſcheidenen Feſtes geführt. Je mehr man ihm alle Möglich⸗ 
keiten der äußeren Ausgeſtaltung nimmt, deſto echter und 
unzerſtörbarer erweiſt ſich ſein Glanz. Gerade dann offen⸗ 
bart es ſich, daß man Weihnachten feiern kann ohne Ge⸗ 
ſchenke, ohne äußeres Behagen, ja auch ohne Chriſtbaum 
und Lichte. Nur mit dem Wort: Fürchtet euch nicht! Siehe, 
ich verkündige euch große Freude ... Euch iſt heute der 
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rıthenolfe Behaglichkeit eingekehrt find, die Botſchaft 
von der großen Freude überhaupt nicht oder nur als 
Nebenton vernommen wird. Die kleinen Freuden des Be⸗ 
ſchenktwerdens, des fröhlichen Zuſammenſeins mit anderen 
machen ſoviel Stimmungsmuſik, daß dieſer herbe und klare 
Ton als nicht dazu gehörig empfunden wird. Vielleicht weiß 
erſt gerade der von rechter und echter Weihnachtsfeier, der 
das Weihnachtsfeſt mit einem Dennoch begrüßt, der durch 
den Nebel trüber Stimmung, ja vielleicht ſogar der Ver⸗ 
»weiflung tapfer hindurchſchreitet bis hin zu dem Licht, das 
immer heller, ruhiger und ſtetiger brennt, je näher man ihm 
kommt. 


Weihnachten feiern wir nicht für uns allein. Wir ver⸗ 
ſuchen auch anderen die Feſttage zu verſchönen. Die ſtaat⸗ 


liche Winterhilfe, die Deutſche Nothilfe und das heimliche 


Geben von Menſch zu Menſch ſchenken uns viel Gelegenheit 
dazu, das Dennoch des Chriſtfeſtes zu verwirklichen, das 
Licht der Liebe in der Finſternis der Not ſtrahlend zu ent⸗ 
zünden. Ja, es kann gar nicht recht Weihnachten werden 
in uns und um uns, wenn wir nicht auch dafür geſorgt 
haben, daß andere Menſchen Weihnachten feiern. Weih⸗ 
nachten kommt nicht zu den Ichmenſchen, es kommt nur zu 
denen, die von ihrem kleinen Ich zu dem großen Wir ge⸗ 
funden haben. ' 


Als Zeichen folder Verbundenheit brennen an unſerem 
Baum zwei beſondere Kerzen: eine blaue und eine rote. 
Jedes Kind weiß, was ſie bedeuten, das Licht, das von der 
volksdeutſchen Treue ſpricht und die Kerze, bei deren Bren⸗ 
nen wir des notleidenden Bruders gedenken. Soll der 
Schein dieſer Kerzen nur unſere Stimmung noch er⸗ 
Höhen, nur dem Chriftfaum noch ſtilvolleren Glanz ver- 
feihen? Nein, beider Licht iſt ein ſtummer Mahner zur 
Tat. Es fordert 
auch über die Weihnachtstage hinaus. 


In der Chriſtnacht brennen die Lichte, das blaue 
und das rote an unſerem Baum. In der Chriſtnacht grüßt 
der deutſche Menſch ſeine deutſchen Brüder über Land und 
Meer, in allen Winkeln Europas, in Afrika und in Bra⸗ 
ſilien, in China und in Nordamerika. Kein anderer Tag, 
der allen deutſchen Volksgenoſſen in aller Welt von gleicher 


Wichtigkeit wäre, daß man auch an ihm die blaue Kerze der 


nolksdeutſchen Verbundenheit entzündete. Iſt es nur des⸗ 
Gelb, weil die gleiche Stimmung des deutſchen Weihnachts⸗ 
feſtes, der deutſchen Weihnachtsſtube uns verbindet, oder iſt 
nicht ſtärker als dieſe Verbundenheit die gemeinſame 
Botſchaft dieſer Ehriſtnacht, das alte Evange⸗ 
lium vom Kind und Menſch gewordenen Gott? Unter 
dieſer Botſchaft ſteht ein ganzes Volk, ſtehen alle Völ⸗ 
ler. Wenn die Kerzen am Weihnachtsbaum brennen, jo 
künden fie von einem großen Verlangen, von dem Wunſche, 
daß auch unſer Volk mehr denn je die Botſchaft hört: 
„Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große 
Freude ... Euch iſt heute der Heiland geboren!“. pz. 
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ein Verſprechen, das wir halten wollen, 


Ameichen einer deutsch⸗ englischen Verſtändiguug? 


Neue Möglichleiten einer Einberufung der Locarno⸗Konferenz. 


Aus glaubwürdiger Quelle will der Londoner Korre⸗ 
ſpondent der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur einige 
Einzelheiten über die Beſprechungen erfahren haben, die 
der deutſche Botſchafter von Ribbentrop mit dem 
britiſchen Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten 
Eden am vergangenen Freitag und Sonnabend hatte. 
Botſchafter von Ribbentrop ſoll auf die Tatſache hingewieſen 
haben, daß Eden in ſeinen letzten Reden Deutſchland 
und Italien auf einer Stufe mit der Sowjetunion 
für die Vorgänge in Spanien verantwortlich gemacht habe. 
Frankreich ſei aber von dieſer Verantwortlichkeit aus⸗ 
geſchloſſen worden. Ferner lenkte der deutſche Botſchafter 
die Aufmerkſamkeit Edens darauf, daß die maßgebenden 
Stellen der deutſchen Politik aus den letzten Reden des 
Miniſters Eden den Eindruck einer ſo weit vorgeſchrittenen 
Übereinſtimmung der Anſichten zwiſchen Großbritannien 
und Frankreich gewonnen hätten, als ob zwiſchen dieſen 
beiden Mächten faktiſch ein Bündnis beſtände, zu dem ſich 
Miniſter Eden offiziell in ſeinen Reden nicht bekaunt habe. 


Auf dieſem Hintergrunde ſoll es zwiſchen Miniſter 
Eden und dem Botſchafter von Ribbentrop zu einer 
längeren Ausſprache gekommen ſein, in der in 
grundſätzlicher Weiſe die britiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen, 
ſowie der Standpunkt Großbritanniens gegenüber dem 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt angeſchnitten wurden. Aus 
dieſem Gedankenaustauſch ſollen ſich gewiſſe Folgerungen 
ergeben haben, die, ſofern ſie verwirklicht werden ſollten, 
in bedeutendem Maße eine Verſtändigung in der Frage der 
Locarno⸗Konuferenz erleichtern könnten. Der von Bot⸗ 
ſchafter von Ribbentrop gekennzeichnete Standpunkt Deutſch⸗ 
lands ſoll eine grundſätzliche Anderung der bisherigen Ein⸗ 


daß Deutſchland in dieſer Frage bis jetzt einen nuver⸗ 
ſöhnlichen Standpunkt eingenommen habe. 


ſoll ſich im Verlauf der Beſprechungen zwiſchen Ribbentrop 


und Eden die Möglichkeit ergeben haben, daß ſich Deutſchland 
mit der Tatſache des Beſtandes des franzöſiſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ichen Abkommens abfindet, ſofern eine gewiſſe Adänderung 
über die Feſtlegung des Begriffs des „Angreifers“ gemacht 
wird. 

Der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt ſieht weder in dem 
eigentlichen gegenſeitigen Hilfspakt, noch in dem Anhang 
vor, in welcher Weiſe der „Angreifer“ umſchrieben werden 
ſoll. Die Forderung Deutſchlands ſoll ſich in der Richtung 
bewegen, daß die im franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt vor⸗ 
geſehene Aktion der gegenſeitigen Hilfe erſt dann ein⸗ 
tritt, wenn durch ein entſprechendes Schiedsgericht feſtgeſtellt 
wird, wer im gegebenen Falle der Angreifer iſt. Auf 
dieſem Wege entfteht die Möglichkeit einer gewiſſen 
dentſch⸗britiſchen Berſtändigung, die, ſoſern ſie 
auch von Frankreich gebilligt wird, Ausſichten auf die immer 
wieder verſchobene neue Locaruo⸗ Konferenz er 
öffnen würde. 

Die Beſprechungen zwiſchen Eden und Ribbentrop haben. 
wie der „Iluſtrowany Kurjer Codziennn“ meldet, bereits 
wichtige Schritte zur Folge gehabt. Der ſowjetruſſiſche 
Botſchafter in London Mafjſki wurde ſchon am Montag von 
Miniſter Eden empfangen, dec ihn über die deutſchen Ge⸗ 
dankengänge im Zuſammenhange mit dem franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Pakt informiert haben ſoll. Nach einer weiteren 
in London eingegangenen Meldung ſoll Botſchafter von 
Ribbentrop, der inzwiſchen in Berlin eingetroffen iſt, un⸗ 
verzüglich vom Führer und Reichskanzler empfangen worden 


ſtellung Deutſchlands zum franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Malt fein, Fm er übendelne Besprechungen mit Eden einen aus⸗ 


Eininung über den Durchogangsverkehr. 


Aus Berlin wird amtlich gemeldet: 

In den ſeit längerer Zeit in freundſchaftlichem i 
zwiſchen dem Polniſchen und dem Neichöverkehröminiierienn 
geführten Verhandlungen über die weitere Regelung des 
Durchgaugsverkehrs zwiſchen Oſtpreußen und 
dem übrigen Deutſchland iſt am 22. Dezember eine volle 
Einigung erzielt worden. 

Nach dem jetzt geſchloſſenen Übereinkommen wird der 
beſtehende Zuſtand, wonach der Verkehr über die 
kürzeſten polniſchen Durchgangsſtrecken bedient wird, auch 
für das Jahr 1937 beibehalten. Da keinerlei 
Verkehrsbeſchränkungen auf dem Eiſenbahnwege beſtehen, 
wird der Eiſenbahndurchgangsverkehr im Jahre 1937 er⸗ 
heblich zunehmen. Die Zahlungsfrage hat eine 
Löſung gefunden, die der gegenwärtigen Sachlage bei Be⸗ 
rückſichtigung der beiderſeitigen Intereſſen eutſpricht. 

Der Durchgangsverkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem 
übrigen Reich hat als Folge der Schaffung des Korridors 


führlichen Bericht erſtattete. 


enthalten. In der Korreſpondenz wird daran erinnert, 
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im Pariſer Staatsvertrag von 1921 ſeine Regelung gefun⸗ 
den. Im Laufe dieſes Jahres hatten ſich erhebliche Schwie⸗ 
rigkeiten für den Durchgangsverkehr ergeben. Polen hatte 
mit Wirkung vom 7. Februar eine Einſchränkung des 
Durchgangsverkehrs zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen 
Reich durchgeführt, da es der Deutſchen Reichsbahn nicht 
möglich war, die für die Beförderungsleiſtungen erſorder⸗ 
lichen Entgelte in voller Höhe zu transferieren. Im April 
war dann eine grundſätzliche deutſch⸗polniſche Vereinbarung 
über die Regelung des Durchgangsverkehrs von und nach 
Oſtpreußen zuſtande gekommen, die am 3. Anguſt durch 
zwei Verwaltungsabkommen ergänzt wurden, 
welche die offen gebliebenen finanziellen und techniſchen 
Fragen regelten. Als Eiſenbahnweg kam nach den getroffe⸗ 
nen Vereinbarungen die kürzeſte Strecke zwiſchen 
Dirſchau und Marienburg in Frage. 

Dieſe Regelungen hatten bis zum 31. Dezember d. J. 


Gültigkeit. Nunmehr werden für das Jahr 1987 die obigen 
neuen Vereinbarungen in Kraft treten. 
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Die Vorgänge in Gianin. 
Der größte Teil der e 
Tſchiankaiſcheks gefallen! 


Die Vorgänge in dem Rebellenzentrum Sianfu, die 
zur Gefangennahme des chineſiſchen Miniſterpräſidenten 
Tſchiangkaiſchek führten, ſcheinen nach den letzten 
Berichten weſentlich blutiger verlaufen zu ſein, als 
urſprünglich angenommen wurde. Von der 52 Mann ſtar⸗ 
ken Leibgarde des Marſchalls ſind, wie jetzt bekannt wird, 
nach dem Überfall durch die Truppen des roten Generals 
Tſchanghſneliang, nur noch ſechs am Leben. 

Der dem „Befriedungskommiſſar“ von Shenſi unter⸗ 
ſtehende Diviſionskommandeur Feng Chienchai hat ſich 
von den Meuterern in Sianfu losgeſagt und bereits Füh⸗ 
lung mit den nordweſtlich von Sianfu ſtehenden Truppen 
der Nanking⸗Regierung genommen. 


Raſcher Aufmarſch von Tſchanghſueliang. 

Aus Peiping (Peking) wird gemeldet: 

Den letzten Nachrichten zufolge zieht Tſchanghſue⸗ 
liang alle ſeine Truppen zur Verteidigung Sianfus zu⸗ 
ſammen. Seine Front lehnt ſich im Süden an das Tſeleng⸗ 
Gebirge an, während ſeine kommuniſtiſchen Verbündeten be⸗ 
ſtrebt ſind, Anſchluß an Sinkiang zu gewinnen. Ihre 
Linie im Weſten reicht bereits bis Kantſchou und wird 
raſch ausgeweitet. Die Geſamtmacht der Truppen 
Tſchanghſueliangs, die in Kampfſtellung gegen die Zentral⸗ 
Regierung zuſammengezogen werden, wird auf 200000 
Mann geſchätzt. 

Nachdem der erſte Entſchluß der Nanking⸗Regierung, den 
gefangenen Marſchall Tſchlangkaiſchek feinem Schickſal 
zu überlaſſen, fallen gelaſſen wurde, bleibt die Entwicklung in 
der nächſten Zukunft völlig unklar. Tſchanghſueliang 
konzentriert ſeine militäriſche Macht öſtlich von Sianfu, 
während die Operationen der Regierungstruppen naturgemäß 
durch die Fortſetzung eines gewiſſen, wenn auch ſehr be⸗ 


ſchränkten Verkehrs zwiſchen Nanking und Sianfu und durch 
die Hoffnung auf eine Vermittlung behindert werden. 

Das Gebiet im Weſten iſt von Tſchanghſueliang, deſſen 
kommuniſtiſchen Verbündeten überlaſſen worden, 
wodurch z. B. 4 Diviſionen, die bisher um Kantſchau ſtanden, 
frei geworden find. Sie befinden ſich bereits anf dem 
Marſche nach dem Oſten. 


Ras Kaſſas Söhne hingerichtet. 


Wie aus London gemeldet wird, ſind die beiden 
Söhne Ras Kaſſas, des abeſſiniſchen Heerführers 
unter Haile Selaſſie, die bis zuletzt verſucht hatten, den 
Italienern Widerſtand zu bieten, gefangengenommen und 
öffentlich hingerichtet worden. Den Berichten 
aus Abeſſinien zufolge hatten die Italiener die beiden Söhne 
des Ras bei einer Strafexpedition in das nördliche Gebiet 
von Schoa zwiſchen Deſſie und dem SenaSee gefangen⸗ 
genommen. Ras Kaſſa, der während des Krieges einen Teil 
der Nordfront kommandierte, folgte Haile Selaſſie ins Exil 
und befindet ſich mit ihm in Bath in England. 


Verſteigerung des Tafelſilbers des Negus. 


In London wurde eine Verſteigerung des wertvollen 
Tafelſilbers des Negus vorgenommen, die im 
ganzen den Betrag von 2500 Pfund erbrachte. Wie berichtet 


wird, bedeutet dies nur einen geringen Bruchteil des wirk⸗ 


lichen Wertes des Silberſchatzes. Es handelt ſich dabei um 
Silberteller, die mit Goldmünzen verſchiedener Länder und 
Zeiten verziert ſind, ferner um den berühmten „Liebes⸗ 
becher“, der mit der Kaiſerkrone verziert iſt und bis auf das 
3 Jahrhundert vor Chriſtus zurückgehen ſoll. Er wurde 
für ganze zehn Pfund verſteigert. Weiter befand ſich unter 
den verſteigerten Wertſachen ein anderer berühmter Becher, 
in den der Löwe von Juda eingrantert iſt. Für dieſen 


Becher wurden achtzehn Pfund bezahlt. 
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Wie es heißt, ift der Negus an fich ein recht vermogender 
Mann, da er noch im Beſitz der Aktien der Bahn Addis 
Abeba —Dſchibuti iſt, die auf einen Betrag von etwa 150 000 
bis 200 000 Pfund bewertet werden. Der „Star“ weiß jedoch 
zu berichten, daß die Italieniſche Regierung in Paris be⸗ 
antragt hat, dieſe Aktien außer Kurs zu ſetzen. 


Verabſchiedung von Herrn und Frau Pabde 
durch die polniſche Bevölkerung in Danzig. 


Die „Gazeta Gdanſka“ berichtete am 22. d. M. aus 
Danzig: 

Am Sonntag verabſchiedete ſich im Großen Saal des 
Danziger Hofes die polniſche Bevölkerung des Danziger 
Gebiets von dem bisherigen Generalkommiſſar der 
Republik Polen in Danzig und ſeiner Frau 
Leonia Papée. Fünf Jahre hindurch haben Herr und 
Frau Papse ſich durch ihre Arbeit und ihre Fürforge für 
die polniſche Bevölkerung deren Herz erworben, ſo daß die 
Verabſchiedung die Merkmale einer Familienfeier trug, bei 
der lein Auge ohne Tränen blieb. 

Nach einem Lied des Chors des Gymnaſiums ergriff der 
Vorſitzende des Abſchiedskomitees, Volkstagsabgeordneter 
Budzynſki, das Wort. Eingangs ſtellte er feſt, daß die 
große Zahl der Verſammelten, die zur Verabſchiedung er⸗ 
ſchienen waren, durch ihre Gegenwart Herrn Miniſter Papée 
nicht nur danken wollten für ſeine Leiſtungen für die pol⸗ 
niſche Sache, in der Stellung des Generalkommiſſars der 
Republik Polen in Danzig, ſondern vor allen Dingen dafür, 
was er zuſammen mit ſeiner Gattin für die polniſche 
Bevölkerung auf Danziger Gebiet getan habe. 
Durch den Mund des Abg. Budzyaſki ſpreche die polniſche 
Bevölkerung in Danzig dem Herrn Miniſter den Dank aus 
für alles, was er für ſie getan hat, ſowie den Wunſch, daß 
er auch auf ſeinem neuen Poſten erfolgreiche Arbeit leiſten 
möge. Beſonders dankte der polniſche Volkstagsabgeordnete 
der Frau Miniſter für ihren Schutz für das polniſche 
Kind. Gott möge dem Ehepaar Pape auf feinem weiteren 
Lebenswege Glück geben. 

Nach der Rede des Abgeordneten Bud ziüſki ergriff der 
Präſes der Macierz Szkolna in Danzig, Direktor E. 
Bud zyüſki das Wort, der im Namen der polniſchen kultu⸗ 
rellen Vereine auf Danziger Gebiet den Abſchiedsgruß über⸗ 
mittelte. Der Nachfolger des Marſchalls Jozef Pilſudſki, 
Marſchall Smigky⸗Rydz, habe keinen anderen als Miniſter 
Papse gerade mit der Polniſchen Geſandtſchaft in Prag betraut, 
damit er dieſe ſchwierige Aufgabe löſe und eine Verſtändigung 
mit dem brüderlichen tſchechoſlowakiſchen Volk herbeiführe. 
Weiter dankte der Präſes Frau Miniſter Papse für den 
mütterlichen Schutz für das polniſche Kind, wobei er feititellte, 
daß die Entwicklung der Macierz Szkolna in den letzten fünf 
Jahren ein Werk des Miniſters und ſeiner Frau ſei. Beide 
ſeien mit dem Her zender polniſchen Bevölkerung 


des Danziger Gebiets verwachſen, die fie niemals 


vergeſſen werden. 

Dann ſprach der Vorſitzende der polniſchen Hafenintereſſen⸗ 
ten in Danzig, Direktor Goldmann. Er ſtellte feſt, daß 
nur dank der harmoniſchen Zuſammenarbeit des 
Miniſters mit den polniſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen die ungeheuren Schwierigkeiten überwunden werden 
kunnten. Die polniſchen Wirtſchaftskreiſe würden ihm ein 
dauerndes Gedenken bewahren und wünſchten ihm Erfolg in 
ſeiner weiteren Arbeit. i 

Im Namen der polniſchen Frauenorganiſation überbrachte 
die Abſchiedswünſche die Präſidentin des polniſchen Roten 
Kreuzes, Frau Profeſſor Rowinſka. Überall, wo die polni⸗ 
ſche Frau in der Offentlichkeit arbeitete, da mußte ſie auf die 
Frau Miniſter treffen und auf den Schutz des Herrn Miniſters. 
Dieſes hohe Protektorat war immer ein Antrieb zu intenſiver 
Arbeit im Geiſte der Wünſche der Frau Miniſter. 

Weiter verabſchiedeten ſich die Ruderer, die Pfadfinder und 
Pfadfinderinnen, und zum Schluß auf der Bühne zwei kleine 
Kinder aus dem polniſchen Kindergarten. 

Dann verlas unter ſtürmiſchem Beifall Direktor Au⸗ 
guſtyüſki eine Ehrenadreſſe von 40 polniſchen 
Organiſationen für den Herrn Miniſter und die Frau 
Miniſter. Mit der Adreſſe wurde ihnen das Modelleiner 
alten Danziger Kogge überreicht. 

Danach nahm Miniſter Papse das Wort, der der polniſchen 
Bevölkerung für ihre herzlichen Wünſche dankte. Er dankte 
auch allen die ihm bei Überwindung aller Schwierigkeiten ge⸗ 
holfen haben. Zwei Quellen der Kraft gebe es für das Polen⸗ 
tum in Danzig: die erſte ſei die Hilfe und der Schutz der 
Polniſchen Regierung, die zweite die eigene Kraft der Danziger 
Polen. Dieſe Kraft habe niemals gefehlt. Er kam dann auf 
die Wahlen zum Danziger Volkstag im Jahre 1935 
zu ſprechen, wo die Einigkeit des polniſchen Elementes 
zum Siege geführt habe. „Wenn ihr in außergewöhnlich 
ſchwierigen Lagen ſiegen wollt — ſo ſagte er zum Schluß — 
dann muß es gelingen!“ 


Mit einigen Liedern ſchloß die Feier. 
* 


Dr. Moczynſti gründet keine deutſche Partei 
in Danzig. 

Die „Gazeta Gdanſka“ brachte die unglaubwürdige 
klingende Meldung, daß der bekannte polniſche Wirtſchafts⸗ 
führer in Danzig Dr. Moczyüſki beabſichtige, eine 
Partei zu gründen, zu der alle diejenigen Kreiſe ge⸗ 
hören ſollten, die für eine Beſeitigung der Natio- 
nalſozialiſtiſchen Regierung in Danzig ſeien. 

Das polniſche Blatt ſieht ſich jetzt gezwungen, eine 

preſſegeſetzliche Berichtigung Dr. Moczyüſkis zu brin⸗ 
gen, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Wir 
laſſen dieſe Berichtigung im Wortlaut folgen: 
»Es iſt unwahr, daß ich an der Organiſierung einer 
neuen politiſchen Partei herangehen will, deren Programm 
die Organiſierung aller derjenigen fein ſoll, die auf dem 
Boden des radikalen Wunſches ſtehen, die National- 
ſozialiſtiſche Regierung allerſchnellſtens z u 
liquidieren, und daß jeder Danziger Bürger ohne 
Rückſicht auf Nationalität und Abſtammung Mitglied dieſer 
Vartei werden könne. 3 

Wahr iſt dagegen, daß ich eine Partei von ähn⸗ 
lichen Zielen unter den Danziger Bedingungen für 


einen Unſinn halte und niemals an eine ſolche Organi⸗ 


ſation auch nur gedacht habe. 
f Hochachtungsvoll Dr. Zygmunt Moczyüſki.“ 
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Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Dezember 1936. 


Krakau — 2,18 (— 1,90), Zawichoſt + 2.11 (+ 2,1), Warſchau 
+ 1.78 (+ 1.72), Plock + 1,51 (+ 1,36), Thorn + 1,61 (+ 1,40, 
Kordon + 1,47 (+ 1,27). Culm + 1,31 (+ 1,16), Graudenz + 1,42 
(+ 1.27 Kurzebrak + 1,46 ( 1.37), Piekel + 0,85 (+ 0,73), 
Dirſchau -F_0,77.(+ 0,68), Einlage -+ 3,50 (＋ 2,48), Schiewenhorſt 
+ 2.68 (+ 2.66). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Jude Generalkonſul. 


Miniſterpräſident General Stawoj-Gfindfowifi 
über die nationalen Minderheiten. 


Juden im polniſchen Außzendienſt. wendet werden. Der Staat müßte ſich zu beſtimmten Zwecken 


l diejenigen Bürger dienſtbar machen, die dazu a ig⸗ 
Der Haushalts⸗Ansſchuß des Seim behandelte am | netiten find. Die Regierung Pe den Kontakt ER td 
Dienstag den ganzen Tag über den Haushalt des Minifter- | Maſſen auf zweierlei Art verlieren: ſie kann ihn dann 
ratspräſidiums. Der Berichterſtatter, Abg. Wojciechowſki, | verlieren, wenn fie ſich auf zu entfernte Dinge eingeſtellt 
gab zunächſt ein kurzes Bild über die Tätigkeit der ein- | Hat, die in dem betreffenden Augenblick nicht volkstümlich, 
zelnen Bureaus des Miniſterpräſidiums und übte beſonders wenn auch zweckmäßig ſind, aber auch dann, wenn ſie zum 
Kritik an dem Wirtſchaftsbureau. wo einen gewiſſen Teil Schaden für den Staat handelt. Ich will alles tun, daß 
der Arbeit das Studium von Werken verſchiedener „Erlöſer [meine Regierung, wenn ſie dieſen Kontakt verliert BAT 
des Vaterlandes“ bilde, die, wie der Redner hervorhob, vor⸗ einmal muß ſie ihn doch verlieren! — ihn in einem auf 
wiegend auf mangelndem Verſtändnis beruhen. Co lange Sicht berechneten Dienſt für den Staat aufgibt. Ich 
empfiehlt ein Verfaſſer eines ſolchen Machwerks die Ver- bin der Meinung, daß unter den Bürgern des Staates in 
mehrung des Ztoty⸗-Umlaufs um ſieben Milliarden, von | dem Kampf um die Exiſtenz eine natürliche Aus⸗ 
denen die Hälfte für die Wirtſchaftshilfe, die zweite Hälfte [wahl getroffen wird, daß ſich ein heftiger Kampf in den 
für Ankäufe im Auslande beſtimmt ſein ſollen. Andere | Grenzen der Staatlichkeit abwickelt, der die nützlichſten und 
ſchlagen verſchiedene Lotterie-Syſteme, Hunderennen mit die beſte Arbeit für den Staat verſprechenden Bürger 
Totaliſator, ja ſogar geſetzliche Verpflichtung vor, daß jeder emportragen wird. Man darf ſich nicht davon lei⸗ 
Bürger täglich drei Gläschen Schnaps trinken ſoll. Schließ⸗ | ten laſſen, wie jemand heißt und woher er 
lich finde man dort den Bauplan für eine Tranſitbahn durch ſtammt. Es iſt eine lange, beſchwerliche Politik der Re⸗ 
Afrika u. a. m. 88 . ic: gierung, die Gelegenheit hat, den Staat und nationale 
In der Ausſprache ergriff zunächſt der Abg. Budzyuſti, [Minderheiten zu regieren. 
ein Journaliſt aus Lodz, das Wort, der an den Miniſter⸗ i Ä 2 
präſidenten den Appell richtete, das Polentum in der Per- Es kann ſein, daß eine Politik, durch die feſt⸗ 
ſonalpolitik zu ſchützen. Auf einem der wichtigſten Aus⸗ geſtellt werden würde, daß es im Staat trotz 
landpoſten, und zwar in Frankreich, ſei ein Jude Botſchafts⸗ der Existenz von Minderheiten nur ein Volk 
rat, ein anderer Jude Propagandachef und ein weiterer gibt, für das man ausſchließlich arbeiten muß, 
In den Redaktionen der polniſchen die volkstümlichſte wäre. Aber es wäre eine 
Zeitungen nehmen ebenfalls die Juden die oberſten Stel⸗ kurzſichtige Politik und ein Haſchen nach billiger 
lungen ein. Der Teil der Außenpolitik im Polniſchen Volkstümlichkeit. 
Rundfunk werde von drei Juden geleitet. Auf dem Wege Auf die Politik gegenüber den Juden eingehend, ſagte 
über eine ſolche Mentalität komme jede Meldung nach Polen. | Her Miniſterpräſident, daß die Sicherheit in Polen allen 
Werde die Perſonalpolitik von der Regierung nicht geän- | not tut, auch den Juden, und daß antiſemitiſche Aus⸗ 
ſchreitungen nicht ſtraflos bleiben würden. 


dert, ſo werde man, ſo ſchloß der Redner, uns alle zu Anti⸗ 
Was die Ukrainer anbelangt, ſo gab der Miniſterpräſi⸗ 


ſemiten machen, da ſolche Tatſachen eine Reaktion hervor⸗ 
rufen. na dent feiner Überzeugung dahin Ausdruck, daß die Politik 
Andere Redner bemängelten, daß ſich auf dem Gebiet | der Normaliſierung langſam, aber ſtändig fortſchreite. Die 

der Organiſation der Preſſe und Propaganda in Polen bis Regierung jet wirklich bemüht, das Zuſammenleben zwiſchen 

jetzt nichts gebeſſert habe. So meinte Abg. Walewſki, es | dem polniſchen und dem ukrainiſchen Volk auf eine möglichſt 

handle ſich nicht um die Bildung eines Propa- ] große Zahl von Berührungspunkten zu ſtützen, die dieſe 

ganda-Minifteriums, was nur eine Zukunftsmusik ſchwere, naturgemäß delikate Lage am beiten regeln würden. 

ſein könne, aber die jetzt beſtehenden Mittel und Leute Über die Deutſchen in Polen ſprach der Herr Miniſter⸗ 

müßten beſſer ausgenutzt e A Be reg 8 präſident nicht. 

ſich darüber, daß die normale eſtaltung des polniſch⸗ : ; 3 

ukrainischen Verhältniſſes auf dem toten Punkt angelangt Zu den 5 der Ausſprache n 

jei. Die Urſache dafür erblickt der Redner in dem Man⸗ uregungen über die Preſſe 

gel an einem Organ, das ſich mit dem Gefamtfompler ſtellte der Miniſterpräſident dieſer das Zeugnis aus, daß 

der ukrainiſchen Fragen befaſſen würde. Eine ſolche Rolle | ſie ausgeſprochen ehrlich ſei. Sie gebe ſich keinen 

könnte nach ſeiner Anſicht ein Unterſtaatsſekretär für [fremden Einflüſſen hin, arbeite nicht für 

ulrainiſche Fragen beim Miniſterrats⸗Präſidium, wie auch [fremdes Geld nnd betätige ſich ſicher nach ihrer Auf⸗ 

beim Kultus miniſterium ſpielen, der durch eine Perſönlich⸗ faſſung für die polniſche Staatsvernunft. Dies ſei eine 
große Sache, eine große Errungenſchaft, die man nicht ver⸗ 
lieren ſollte. Was das Preſſegeſetz anbelangt, ſo er⸗ 


leit ukrainiſcher Nationalität auszufüllen wäre. 
innerte der Minifterpräfident daran, daß er im Jahre 1927 


Auf die vielen im Verlauf dieſer oft e Be 
. e lagen antwortete der ‚an, 

t $ als junger Knappe als Innenminiſter, vertrauensvoll das 

Preſſegeſetz vor den Seim getragen habe. Dort habe man 


Miniſterpräſident, General 0 
es von ſich geſtoßen, und im Jahre 1930 habe es die Re⸗ 


Skawoj⸗Skladkowfki gierung zurückziehen müſſen und dem Seim Abbitte ac“ 

in einer längeren Erklärung, in der er u. a. ſagte: N 
„Jede Regierung muß alle Nationalitäten gleich be⸗ 
handeln. Ich füge aber, damit es keine Zweifel darüber 
gibt, welchen Standpunkt ich perſönlich zu dieſer Frage ein⸗ 
nehme, hinzu, daß die im Laufe der Ausſprache aufgeſtellte 
Forderung, daß die Polen dieſelben Rechte haben 


„Als man“, ſo fuhr der Miniſterpräſident fort, „mir 
jetzt ein ſolches Geſetz gezeigt hat, ſagte ich, daß ich damit 
nicht in den Sejm gehen werde. Jetzt iſt Winter. Viel⸗ 
leicht werde ich verſuchen, mich mit der Frage zu beſchäfti⸗ 
gen, vielleicht werde ich ſie durchführen, um ſo mehr, als 


E l 7 N digerweiſe einen 
ſollten wie die Juden, zu beſcheiden iſt. Dagegen | die Herren Preſſekollegen merkwür f 
wäre die Schaffung einer Treibhaus⸗Atmoſphäre, in der | Maulkorb für ſich gefordert haben. Ich werde 
man alle Polen in Polen unterbringen möchte, für den | einen mittleren Weg gehen, den Maulkorb gebe ich nicht! 


Nachdem der Miniſterpräſident noch auf die Notwendigkeit 
des Journaliſten⸗Geſetzes ame BR ers 
ewiſſen Zuſammenleben und einem gewiſſen Gegenſatz vor⸗ er: „Wer wider die Preſſe regieren wollte, * re ein 0 
5 Sowohl dieſes Zuſammenleben als auch dieſer ? der ſich bei der erſten beſten Wegbiegung den Schädel ſpalten 
Gegenſatz müßten zweckmäßig für das Staatswohl ver⸗ | wiirde,“ 


Auſhebung der Pafviſen ee yon: Be Em 5 Nachricht vom Tod Dr. Richard 
Auf Anregung der Lodzer Handelskammer hat die Bahrs, der im reichsdeutſchen Zeitungsweſen eine beſt⸗ 


Staat ſchädlich. In einem Staat, in dem es nationale 
Minderheiten gibt, iſt die natürliche Geneigtheit zu einem 


N irtſchaftliche Selbſtverwaltung eine Aktion mit EEE N SB, 
SS fernen bp Be Baal dad ene, | Senne Bernie mar, B6 & or auc e 
pad 3 e e Wien überſiedelte. Bahr 15 al weiteren 11 51 vor Een! 
rung vorgelegt werden ſoll, wird betont werden, daß der- We e 1 1 tf W rn 
artige Befreiungen im Auslande zwiſchen Staaten beſtehen, Er w L ſelbſt Balte von Geburt und hatte ſich ſtets eine 
die untereinander Abkommen abgeſchloſſen haben, und daß | Er war IE: Kult f lb d 
die Pflicht, die Päſſe zu vifieren, ſowohl den polniſchen | lebendige Liebe zur Kulturmiſſtion der Deutſchen außerhalb der 
Bürgern wie auch den Ausländern die Anknüpfung von | Reichsgrenzen erhalten. Sein beſonderes . war es, 
Handels beziehungen erſchwert, die Ankunft von Tonriſten [daß er der ann der > 0 Be 5 
nach Polen hemmt und einen unnötigen Abfluß von Deviſen [Siedlungen, 7 51 rs im wa 5 > 6 u uh 
verurſacht, die fremden Konſulaten in Form von Gebühren | raum, nachging du Sie Jahrhunderte. Ki; ahr er 
für Pahviia gezahlt werden. a a wertvolles Material bei zur Kenntnis des täglichen deutſchen 

Daſeinskampfes überall dort, wo dieſer Kampf auf fremdem 

—— —e— ben mit den einzigen Waffen der deuten Seitung un 

der deutſchen Treue ausgefochten wird. uch an unſerer 

Neue Verſchlechterung im Befinden des Papſtes. Zeitung hat Dr. Richard Bahr wiederholt mitgearbeitet und 

Nachdem ſeit einigen Tagen in dem Befinden des | unſer Land an Weichſel und Warthe mehrfach beſucht. Wir 
Papſtes eine Beſſerung eingetreten war, wird jetzt aus 


danken ihm ſeine Treue über das Grab hinaus! 

Rom eine plötzliche Verſchlechterung gemeldet. 1 
Der Papſt hat ein geſchwollenes linkes Bein, was auf eine Trotzkis Abreiſe aus Norwegen. 5 
Schwächung der Herztätigkeit infolge der ſtark entwickelten ‚Dil, 23. Dezember. ‚Eigene Meldung.) Nach der 
Skleroſe hinweiſen würde. Am Sonntag nachmittag iſt | Zeitung „Tadens Tegan“ wurde Trotzki, bevor ſeine 
der Papſt plötzlich ohnmächtig geworden. Am Lager | Auſenthaltsgenehmigung in Norwegen ablief, an Bord 
des Kranken wacht ſtändig ein aus den berühmteſten [eines norwegiſchen Dampfers geführt, deſſen Be⸗ 
Ärzten Roms zuſammengeſetztes Konzilium. In allen | ſtimmungsland Mexiko iſt. Die Bewachung feiner Woh⸗ 
Kirchen wurden Gebete um die Wiederherſtellung des | nung wurde aufrechterhalten, um ſeine Abreiſe zu verheim⸗ 
Heiligen Vaters angeordnet. Sämtliche Audienzen wurden lichen. Trotzki wurde von einem Folisetoffizier bewacht, 
abgeſagt. Am Montag empfing der Papſt nur ſeinen | der darauf achten ſollte, daß der alte Verſchwörer vor ſeinem 
Sekretär und erledigte die wichtigſten Sachen. Die Heilige ] Abſchub nicht ohne Genehmigung telegraphierte. Das 
Meſſe hörte er im Bett; er erhob ſich nur mit Schwierig⸗ Schiff, auf dem ſich Trotzki befindet, wird ſeine Reiſe ohne 
keit zur Empfangnahme des Heiligen Abendmahls. Das | Zwiſchenlandung durchführen. 
betagte Alter des Heiligen Vaters weckt, wie es in der | 50000 Freiwillige aus Frankreich. 4 
Meldung aus Rom heißt, begründete Befürchtungen um „Echo de Paris“ berichtet, daß mehr als 50 000 Frei- 
das Leben des Kranken. willige ſeit Beginn der Kämpfe in Spanien die 
i franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze von Cebére nach Port Bon 
[Nordoſtecke Spaniens) überſchritten hätten. Das gleiche 
Blatt gibt eine Meldung aus Tanger wieder, wonach die 
Bolſchewiſten von Valencia im Fremdenviertel der Stadt 
ein Rekrutierungsbureau eröffnet haben. 
Neuer Dammbruch in Japan. 

Ein neuer Bruch des Staudammes der Grubenanlagen 
be: Cgaruzawa führte zur Überſchwemmung mehrerer 8 
ſer. Bisher ſind 18 Tote und Vermißte ſowie 40 Verletzte 
zu beklagen. . 


Der Primas von Polen beim Kultusminifter . 


Am 19. d. M. fand eine Konferenz zwiſchen dem Dele⸗ 
gierten des Apoitelifhen Stuhls, Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. 
Auguſt Hlond, und dem Delegierten der Regierung, dem 
Kultusminiſter, Profeſſor Swietoſkawſki, ſtatt. Die 
Konferenz betraf Fragen, die zwiſchen der Polniſchen Regie⸗ 
rung und dem Apoſtoliſchen Stuhl geregelt werden ſollen. 


leiſtet, daß fie ein ſolches Geſetz überhaupt vorgelegt habe. 


* 


der Warſchauer Bahnhof verlauft.“ 


Ein polniſcher Ruckwanderer, namens Koltunſkt, der 
über beträchtliche Kapitalien verfügte, hielt ſich ſeit einigen 
Tagen in Warſchau auf, um eine Anlagemöglichkeit für ſein 
Vermögen zu ſuchen. Da erſchienen bei ihm drei Herren. 
Der eine von ihnen legitimierte ſich als Direktor des War⸗ 
ſchauer Hauptbahnhoſes, der andere als Bauingenieur, der 
dritte als bekannter Warſchauer Makler. ; 

Das ehrbare Gremium machte dem Herrn Koltunſki 
den Vorſchlag, die große Halle des Warſchauer 
Hauptbahnhofes zu erwerben und dort im Zentrum 
der Stadt ein Großkino anzulegen. Die Baulichkeiten 
und die Lage der Halle garantiere, ſo erklärten die Betrü⸗ 
ger, von vornherein einen gewinnbringenden Geſchäftsgang. 
Da die Halle ohnehin in der nächſten Zeit infolge des Bahn⸗ 
hofsneubaues überflüſſig fein werde, betrage der Kaufpreis 
mur 65 000 Ztoty. Herr Koltunſki war glücklich, ſchenkte dem 
Bahnhofsdirektor und ſeinen Sachverſtändigen volles Ver⸗ 
8 und leiſtete die erforderliche Anzahlung von 18 000 
Zloty. 

Am anderen Tage ſollten im Beiſein eines Notars das 
Geſchäft und ſeine Bedingungen ſchriftlich feſtgelegt wer⸗ 
den. Herr Koltunſki erſchien pünktlich bei dem vereinbarten 
Notar — aber die Betrüger blieben aus. Erſt jetzt merkte 
Derr Koltunjfi, daß er Gannern ins Garn gegangen war. 
Der Polizei gelang es, die drei Betrüger zu verhaften. 


Der Mann, der die Straßenbahn verkaufte. 

Eine eines gewiſſen Humors nicht entbehrende Gerichts⸗ 
verhandlung fand vor dem Lodzer Stadtgericht ſtatt. Ein 
gewiſſer Marian Jozwiak, 33 Jahre alt, der bereits 
zwölfmal vorbeſtraft iſt, hatte ſich wegen Betruges zu ver⸗ 
autworten. Sein Vergehen beſtand darin, daß er einem 
Landmann eine Straßenbahn „verkaufte“. Das Bäuerlein 
hatte 150 Zloty für den Wagen bezahlt und wollte dann 
gleich bei den Fahrgäſten kaſſieren! Jozwiak wurde zu 
10 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Dezember. 


Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
1 bewölktem Himmel Vordere 
Wetter an. 


Der Heiland Aller. 


Als vor einigen Jahren in den Kreiſen der Kalender⸗ 
reformer der Vorſchlag gemacht wurde, die Zeit vor Chriſti 
Geburt nicht mehr ſo wie früher rückwärts zu zählen, ſon⸗ 
dern von einem willkürlich auf das Jahr, irre ich mich nicht 
— 6000 vor Chriſtus als angeblſchen Anfang der Welt aus, 
wurde mit Recht geltend gemacht, daß damit der erſte Schritt 
getan werden würde, die Bedeutung der Geburt Jeſu als 
eine wirkliche Weltenwende zu beſeitigen, ein Beſtreben, 
in dem ſich ja heute Juden und Deutſchgläubige zuſammen⸗ 
nn Aber — es nicht vermögen. Mit der Geburt 

Irtiſti iſt ein Wendepunkt in die Geſchichte der Menſchheit 
gekommen, ein „Heute“ beſonderer Art: 98 iſt i 
Heiland geboren. Dies heute verkündigt uns die Weih⸗ 
nachtsgeſchichte als Freunde, die allem Volke widerfahren 
ſollte (Luk. 2, 1—20). Hier wird aus der Geſchichte der 
Völker eine Weltgeſchichte. Was dort in der Stille zu 
Bethlehem vor ſich geht, gehört der ganzen Welt. Wie an 
dar Krippe von Bethlehem die Hirten aus Juda und die 
Weiſen aus dem Morgenlande ſich begegnen, Menſchen und 
Engel ſich finden. Himmel und Erde in eins verſchmelzen, 
Gott und Menſchheit in einem vereinet uns erſcheinen, ſo 
geht von dieſer Krippe ein Leuchten aus über Himmel und 
Erde, über Juden und Heiden, über alt und jung, über 
vornehm und gering, über Freund und Feind. Da iſt Nie⸗ 
mand und nichts ausgeſchloſſen von der großen Freude für 
alles Volk. Denn der Sinn dieſer Freude iſt nicht alle die 
Lieblichkeit, mit der wir Menſchen das Feſt umkleiden, nicht 
Tannenbaum und Lichterglanz, nicht Zuckerzeug und Weih⸗ 
nachtsgeſchenk, nicht Kinderluſt und Familienglück, ſondern 
das iſt fie, dieſe Freude, dieſe große Freude, dieſe Aller⸗ 
weltsfreude: Hier iſt der Heiland aller. Auch derer, die es 
nicht wahr haben wollen, daß ſie einen Heiland brauchen, 
wie viel mehr derer, die da wiſſen, daß ſie ohne Ihn ver⸗ 
loren wären. Darum klingen und fingen unfere Weihnachts- 
lieder ſo hellen Jubelton und wir alle wollen es als unſere 
höchſte Freude bekennen: daß ich einen Heiland habe, der 
vom Kripplein bis zum Grabe, bis zum Thron, da man Ihn 

ehrte, mir dem Sünder zugehöret. 
D. Blau⸗Poſen. 


§ Für die evangeliſche Kirchengemeinde Lochowo wurde 
der vierte Advent zu einem ganz beſonderen Feiertag aus⸗ 
geſtaltet. Der Poſaunenchor des Bromberger Freut 
deskreiſes zur Pflege der Inſtrumental⸗ 
muſik war im Autobus nach Lochowo gekommen, hatte zu⸗ 
nächſt den 9⸗Uhr⸗Gottesdienſt mit einem größeren Prä⸗ 
ludium eingeleitet und ſich durch Zwiſchenſpiele in die 
ſonſtige feſte Ordnung des Gottesdienſtes eingeſchaltet und 
auch mit Poſaunenſpiel den Gottesdienſt ausklingen laſſen. 
Dadurch, daß auf der Empore der Platz für die 20 Poſau⸗ 
niſten unter Leitung ihres Dirigenten, Oberlehrers Lang, 
geſchickt gewählt war, hatte der große Poſaunenchor der 
kleinen Kirche entſprechend die richtige Klangſtärke. Im 
Anſchluß daran gab der Poſaunenchor während der dem 
Gottesdienſt folgenden Friedhofsandacht auf dem Lochowoer 
Gottesacker ein geiſtliches Konzert, in welchem Advents- 
und Weihnachtsmuſik zur Geltung kam. Die Lochowoer 
Kirchengemeinde nahm die Bereicherung ihres Gottesdienſtes 
durch den Poſaunenchor dankbar entgegen. — Daraufhin 
brachte der Autobus den Poſaunenchor nach Blumwes 
Tinderheim nach Prinzenthal, wo die Weihnachtsfeier für 
die Alten, veranſtaltet von der Frauenhilfe Prinzenthal⸗ 
Schleuſenan, ſtattfand. Der Poſaunenchor nahm in der 
Vorhalle Aufſtellung und begleitete den Geſang der im 
Saal feiernden Alten und Frauenhilfsmitglieder. Außer⸗ 
dem trug der Poſannenchor mehrere von feinem Dirigenten 
gesetzte Weihnachtslieder mit überraſchender Feinheit und 
Zartheit vor, die bei der Mächtigkeit des Poſaunenchors 
Haemein angenehm auffiel. Die Weihnachtsfeier wurde 
‚ra in würdiger und ſchöner Weiſe bereichert, und 
ze Steben Alten und die anderen Feſtteilnehmer konnten 


er em erſten Tage der Weihnachtswoche Weihnachtsglanz 


and Weibnachtsfreude im Herzen mit nach Haufe nehmen. 
Ven treuen Poſauniſten ein herzliches „Vergelts Gott! 


eee ee eee 


Thornerſtraße 54, 


NIVEA-CREME z#. 0,40 - 2,60 
NIVEA-ÖL . . . 1.— 3,50 
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§ Die Weihnachtsſtempel der Poſt, die wie wir berichteten 
auf dem hieſigen Poſtamt I auf den Weihnachtsſendungen an⸗ 
gebracht werden, zeigen einen Weihnachtsbaum mit Lichtern. 
Die Poſt vertreibt für Sammelzwecke ein beſonderes kleines 
Album mit Marken im Werte von 3,50 Zloty, die ſofort mit den 
neuen Stempel verſehen werden. 

§ Die Feuerwehr wurde am Dienstag um 9,09 Uhr nach 
dem Hauſe Talſtraße (Dolina) 7 alarmiert. Aus einer Woh⸗ 
nung drang Rauch auf den Korridor, weshalb man ein 
größeres Feuer vermutete. Die Feuerwehr fand aber bei 
ihrem Eintreffen nichts zu tun vor, da es ſich um keinen Brand 
handelte. 

§ Bei der Arbeit verunglückt iſt in der Ziegelei des 
„Lloyd Bydͤgoſki“ der 26 jährige Arbeiter Max Ebert. Beim 
Lehmgraben ſtürzten Erdmaſſen herunter, ſo daß Ebert nicht 
unerhebliche Verletzungen an beiden Beinen erlitten hat. Mit 
dem Rettungswagen ſchaffte man den Verunglückten in das 
Städtiſche Krankenhaus. 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Dienstag gegen 
6 Uhr früh in der Nähe der Gasanſtalt. Dort wurde der 
34 jährige Fleiſcher Wojeiech Adamcezewſki, Gieſeshöhe 
(Karpacka) 18, von einer Autodroſchke angefahren und zu 
Boden geriſſen. Mit Hilfe des Rettungswagens wurde A., 
der Kopfverletzungen erlitten hat, ärztlicher Behandlung über⸗ 
geben. — In der fr. Sedanſtraße (Chocimſka) wurde der 
8 jährige Schüler Nowoswiat, Gammſtraße 6, von einer 
Autotaxe überfahren. Der Chauffeur des Autos nahm ſich des 
Knaben an und brachte ihn in das Städtiſche Krankenhaus. 
Hier wurde eine leichte Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt. Der 
Knabe konnte der elterlichen Pflege überlaſſen werden. 


Herz, werde groß, 

Denn namenlos 

Soll Lieb in dir gejcheben! 

Welt, mach dich blein ! 

Schließ ſtill dich ein! 

Du ſollſt vor Kindes aug' beſtehen. 
f N Max Mell. 
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Ss Ein dreiſter Diebſtahl wurde am Montag in d 
Stadtſparkaſſe (KK O) verübt. Ein Angeſtellter Bir Schoko⸗ 
ladenfabrik „Kama“ wollte dort Geld einzahlen. In dem 
herrſchenden Gedränge ſtahl ihm ein Taſchendieb aus der 
Manteltaſche 450 Zloty. — Einem Reiſenden, der aus Kon⸗ 
greßpolen nach Bromberg fuhr, wurde im Zuge eine lederne 
Aktentaſche mit Inhalt geſtohlen. 

§ Wer find die Beſitzer? Im 4. Polizei⸗Kommiſſariat, 
befinden ſich ſolgende zweifellos aus 
Diebſtählen herrührende Gegenſtände: 47 Meter Sattin, 
6 Meter karierte Leinwand und zwei goldene Ketten. Die 
rechtmäßigen Eigentümer können ſich in den Dienſtſtunden 
in dem genannten Kommiſſariat zur Entgegennahme ihres 
Beſitzes melden. 

§ Der letzte Wochenmarkt vor dem Feſt hatte natur⸗ 
gemäß einen rieſigen Andrang aufzuweiſen. Beſonders in 
der Markthalle herrſchte ein geradezu lebensgefährliches 
Geoͤränge. Auch das Angebot war außerordentlich groß. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 
1,50—1,60, Landbutter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 1,20—1,80, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,25—2,00, Weißkohl 0,08, Rotkohl 
0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,30 0,40, Zwiebeln 
zwei Pfund 0,15, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,10, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Radieschen 0,10, rote Rüben zwei Pfund 0,15, 
Apfel 0,20—0,40, Gänſe pro Stück 4,50—6,00, Maſtgänſe das 
Pfund 0,80—0,90, Puten 4,00—6,00, Hühner 2,00 4,00, Enten 
3,00—5,00 Tauben pro Paar 0,90—1,00, Speck 0,80, Schweine⸗ 
fleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,60 
bis 0,70, Hechte 1,00—1,30, Schleie 1,00 1,20, Karauſchen 0,80, 
Barſe 0,60, Plötze drei Pfund 1,00, Breſſen 0.600,80, 
Karpfen 1,20—1,30. 

PPP 


b Bartſchin, 22. Dezember. 
verbrannt iſt ein großer Teil Möbel. 

Dem Gaſtwirt Willy Kluge in Eitelsdorf wurde ein 
Maſtſchwein geſtohlen. Bei dem Landwirt Alb. Reibe 
dortſelbſt warfen die Täter eine kleine Windmühle um 


Wer nicht vorwärts geht, der bleibt zurück 
Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 
beſtellen, das führende deutſche 


1 aus dem Geſchehen in der Welt 
— Noch heute können Sie die 
„Deutſche Rundſchau“ 
2 Blatt in Polen. 
Poſtbezugspreis für den Monat Januar 3.89 21. 
7 „das I. Quartal. . . 11.66 zu, 


In der Tiſchlerei von 
Schulz vernichtete ein Feuer die ganze Werkſtatt. Mit⸗ 


und entwendeten Balken. Bei dem Landwirt Auguſt 
Schatz, ebenfalls in Eitelsdorf, ſtiegen die Diebe durch das 
Bodenfenſter und entwendeten drei geſchlachtete Gänſe. 

Crone (Koronowo), 22. Dezember. Die Ortsgruppe 
Crone der DV veranſtaltete im Grabina-Wäldchen eine 
Adventsfeier. Nach einer Anſprache des ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden Lis ke wurden ein Laienſpiel und Ge⸗ 
ſangvorräte geboten. Die Feier wird ſicher bei jedem Teil⸗ 
nehmer in gutem Gedächtnis bleiben. 

b Goldfeld (Trzeciewiec), 21. Dezember. Die hieſige 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung veran⸗ 
ſtaltete im Saale des Gaſthauſes Scheiwe in Weichſelhorſt 
(Wiöki) einen Lichtbilder⸗ Vortrag. Die inter 
eſſanten Vorführungen mit den dazu gegebenen Erklärun⸗ 
gen fanden viel Beifall. 

Bei der Treibjagd, die in Weichſelhorſt (Wlöki) 
durch den Landwirt Karl Perlik veranſtaltet wurde, wurden 
28 Haſen erlegt. Jagoͤkönig wurde Herr Radzikowſki⸗Cie⸗ 
leezyn mit ſechs Haſen. — Am gleichen Tage fand auf dem 
Gelände des Rittergutsbeſitzers Hinrichſen-Paulinen eine 
Treibjagd ſtatt. Jagdkönig wurde Herr Hugo Hinrichſen 
mit 16 Haſen. Es wurden im ganzen 43 Haſen, drei Kanin⸗ 
chen und ein Faſan geſchoſſen. — Ferner fand in Ludwigs⸗ 
felde (Pyſzyn) eine Treibjagd auf dem Gelände des Ober⸗ 
leutnants Friede ſtatt, wobei 41 Haſen geſchoſſen wurden. 

Dem Briefträger Liſzewſki wurde ein neues Fahr⸗ 
rad, welches geſichert war, in den Abendſtunden des 21. De⸗ 
zember vor der Poſt in Goldfeld geſtohlen. 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens läßt 
ſich durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge natürlichen 
„Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſers die Abſetzung des Stuhls ohne 
ſtarkes Preſſen erreichen. Arztlich beſtens empfohlen. 5692 


z Jnuowroclaw, 22. Dezember. Einen guten Fang 
machte die Polizei, indem ſie in der Nacht auf friſcher Tat 
den Einbrecher Pawek Kubiſch aus der Blonieſtraße 8 er⸗ 
griff. Derſelbe wollte Wäſche und alle erreichbaren Hab⸗ 
ſeligkeiten über das Dach fortſchaffen, wobei er überraſcht 
und hinter Schloß und Riegel gebracht wurde. 

In der Szymborze⸗Siedlung kam es zwiſchen dortigen 
Einwohnern zu einer heftigen Schlägerei, bei der ein Sta⸗ 
niſtaw Madalinſki durch Schläge ſchwer verletzt wurde. Im 
Krankenhauſe wurden bei dem Verletzten vier Rippen⸗ 
brüche feſtgeſtellt. 8 ' 

es Mrotſchen (Mrocza), 22. Dezember. Geſtohlen 
wurden dem Beſitzer Damaſchke-Grenzdorf zwei fette 
Schweine. 


Feuer entſtand auf dem Boden des Hauſes der Frau 


Schönborn. Die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und 
erſtickte den Brand. Es wird böswillige Brandſtiftung ver⸗ 
mutet. 1 


Von einem Radfahrer angefahren und zu Boden geriſſen 
wurde in der ul. Kröl. Jadwigi die 8 jährige Tochter Mira⸗ 
bella der Frau Tarkowſka, ul. Andrzeja, wobei das Mädchen 
eine klaffende Kopfwunde erlitt. Der Radfahrer, der ſchnell 
. Weite ſuchen wollte, wurde ergriffen und der Polizei über⸗ 
geben. 

Auf dem Rittergute Wierzbiezanx wurden von fünf 
Schützen 60 Faſanen, 11 Haſen und ein Raubvogel und in der 
benachbarten Dorfgemeinde Gaſki bei der Treibjagd 126 Hafen 
zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Revierförſter Tüffe 
in Wierzbiczang. 


Aus Kongreßpolen und Galizie 
Weil die Verlobung auseinanderging. 
Zwei Tote, eine Schwerverletzte. 


Lublin, 22. Dezember. (PAT) Ein furchtbares 
Verbrechen wurde heute um 11,45 Uhr im Spital der 
Charité⸗Schweſtern in Lublin verübt. Durch Revolver⸗ 


ſchüſſe tötete der jährige Briefträger Alexander Noſek 


die Oberſchweſter Suſanne Oleſzkiewicz und ſeine 
frühere Verlobte, die 26jährige Aufwärterin Helena Ja⸗ 
rzyna, ferner verletzte er ſchwer die 58jährige Nähterin 
Pauline Przybyſz. Nach der Tat ſtellte ſich Noſek der 
Polizei ſelbſt. Bei ſeiner Vernehmung gab er an, er habe 
das Verbrechen begangen, da er vermutete, die Verlobung 
mit feiner Brant Helena Jarzyna fei auseinaudergegangen, 
weil die Oberſchweſter dem Eheſchluß der beiden entgegen⸗ 
gearbeitet habe. Die Nähterin ſei nur zufällig verletzt 
ran weil fie auf die Schüſſe hin an den Tatort ge⸗ 
eilt war. 


Exploſion im Spielwarenladen. 


In Warſchau explodierte am Dienstag vormittag in dem 
Spielwaren⸗Geſchäft von Malanowſki an der Ecke 
Marſzatkowſka und Krölewſka eine Kiſte mit Knallkorken. 
Infolge des Luftdrucks wurden die Scheiben zertrümmert 
und dichte Rauchſchwaden drangen aus dem Geſchäft. Unter 
den Vorübergehenden entſtand eine Panik. Wie ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, iſt das Unglück durch eine Verkäuferin ent⸗ 
ſtanden, die eine Zigarette geraucht hatte. Als ein Kunde 
in dem Geſchäft erſchien, legte ſie die Zigarette zur Seite, 
die dann auf die Kiſte mit den Knallkorken fiel. Die be⸗ 


treffende Verkäuferin hat ſchwere Brandwunden 


erlitten und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 


für Handel und Wirt⸗ 
für Stadt und Land und den übtiagen 
Marian Hepke: für Anzeigen und 
Edmund Prznaodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. T 3 o. v., fämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
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Piefferkuchen und 
Marzipan schenken 
aber nur von 1 


1 Grey 
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1 Berdedwagen 
Lederlandauer „1 leichter 


Drock's Hotel, Danzig 


Eliſabethtirchengaſſe 4 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum 


zu allerbilligſten Tagespreiſen. 7889 


Die glückliche Geburt ihres Sohne 
Jörg zeigen in dankbarer Freude an 


Dr. Arnold Ewert 


Moderne Brillen u. Kneifer 


Barometer, Thermometer 

Lesegläser, Foto - Artikel 

in größter Auswahl. 
Eigene Reparatur- Werkstatt. 
Für jede bei mir gekaufte Brille leiste 

schriftliche Garantie. 8394 


und Frau Giſela geb. Fritze. 


16. Dezember 1936. 36% 
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und Herren- 
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preiswert Bydgoszez, Gdariska 78. Bydeoszez, ul. Gdanska 9, Telef. 1099. ® || Autihwagen m.Rüdiit 
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Nur bei KUTSCHKE r Zee 
Inhaber: F. u. H. Steinborn 2205 Kinderfräulein water Sede al 8 


bel. 1101 Bydgoszez Gdanska * Januar 4. nicht unter 20 Jahren. 5 hüfergehilfe 


beginnen neue 8450 5 für 2 Kinder, 3 und a 
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5 Jahre alt, ab 1. 1. 37 
deutſchem Mädel zwecks Bild. Zeugn. und Ge⸗ Ben 
G. Vorreau, ſpäterer Heirat in|haltsangabe beigefügt Suche Stellung als 33 f 
Bydgoszez, M. Focha 10.] Briefvertehr zu treten ſind. Off. unt. S 8600 9 ne ei -Gehilfe zu kaufen geſucht. 
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unger Landwirt A . eee. go em hoch. zu verkauf. 
a en Ei) Mübten für alles Junger Mann, fleißig“ Paderewſtiego 16, 

5 2 \ mit gut. Rochtenntnill. und zuverläſſig, ſucht Wohnung 5. 8597 
Anida hält ſich auf der en 
Haut mehrere Stun⸗ 
den, gibt ihr Friſche 


wagen ſteh. z. Verkauf. 


Emil Orlitomiti, 
Cheimno, Pomorze.gsge 


Armen, Krüppelkinder u. Taubſtummen 
in Haus „Ariel“, Wolfshagen 


Gijaſzkowo, poczta Tlukomy, pow. Wyrzyſt, 
P. K. O. Poznan Nr. 206 583.) 
Weihnachten! — Dies ſchönſte aller Feſte 
iſt wohl am allerſchönſten dort. wo es Kinder⸗ 
Ache in ſeligem Glanz aufleuchten läßt. 
Achtzig von den elendeſten und ärmſten 
Kindern unſeres Volkes haben in Haus „Ariel“ 
n 2 Herzen vom eg 
wunder geöfine o arm find manche, da . . . 
nieht einmal das Kieid, gi dem ie au uns einfachste bis feinste Aus- 
ommen, ihr eigen it. anch eins hat noch f i 
nie unter einem brennenden Chriſtbaum führung, preiswert und in 
geſtanden. — Wollt Ihr nicht mithelfen, großer Auswahl. 3883 

m en er N u Wehn e 

in ihrem Leben, ihnen Weihnachtsfreude zu 2 

bereiten? Ja, ich weiß. Ihr wollt! Denn l. Dittmann ji 2 0. J. 
Jahr für Jahr habt Ihr geholfen, Ihr werdet 

auch diesmal Euer Herz nicht verſchließen. Marsz. Focha 6. 
Gott jegne Eure Liebe, und mehre die Zahl 

derer, die jih Haus „Ariels“ Freunde nennen, 
Freunde mit offenen Herzen und Händen. 
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Ein faſt neuer 


Rutz Mutter Margarete, 3 i „1Bildoff. u. Nr. 1489 an] x Gertrud Krakowiak, 
Paſtor. Oberin. Kirchenzettel. . BIER: Ann.-Exped. Kosmos, Kaltwert aBapienno. chin GEL Om alutorudmeller 


1 Bierzellenbad 
mit 3 Wannen, für 
Aerzte geeignet, zu 

verkaufen. 8623 


Fr. San.⸗Rat Jacob. 
Grudzigdz, 
Plac 23 Styczuia 23. 
— — meer 


Poznan, Pilſudſtiego 25 poczta Barcin. 3921 ; 
Weihnachten. r = | Pet Dorf. u. 3929 a. d. G. d. Z. erb. 
4 bedeutet anſchließende Abendmahlsſeier. Weib 0 * Miene en. Kinderliebes 8614 Bil 

s berg, Pauls] Baptüiten » Gemeinde, |" . Alleinſtehd. Chauffeur⸗ 5 
1 8 Ebeltabend um W 41. Am Strickjacken. en eee Hausmädchen anz = 
5 Uhr abends: Liturgiſche den 1. Weihnachtsfeiertag B lover, Unterrücke evgl. mittelgroß, mitſ mit. buchhalterin 
JJJJJJJ%/ ͤ [MEN WELLÄUNEE N enernan. ns 
8514 e a und Lehrling Dauerſtellung oder 


1. Weihnachtstag vorm.] Pred, Otto Lenz, nachm. N 
10 uhr  Gottesdienit*,]4 Uhr Weihnachtsfeier miı uw. empfiehlt vom Wege Fräulein oder a Altar Sch: e 
— — | Superintendent 5 1 00 3 a um nun Das 2 „ ſof. geſuchk. J, Müller montl. Bilan gerbelt R er I 8566 
f N %, 12 Uhr Gottesdien r Dfielit. eilig Abend: Wollſtrickerei Bukowſta „w. * 1 „nal u. f „ bi 
Hiermit geben wir bekannt, daß Taubſtumme, nachm. 3 Uhr] Kriypenſpiel nach Verab⸗ Bydgoszcz, Sniadeckich z kennen zu lernen. Off. Ciienhandig. Aennla. auch außerhalb. Gfl. 5 D e E 
Herr Theodor Güntzel Weihnachtsfeier des Kin-|resum:, 1. Weihnachts. Nähe Danzigerſir. sgl unter D 3908 an a Gärtnerin, deutiche, || Offerten unt. S3811 [wie Füchſe uſw. kauft 
dergo tesdienſtes. ne tag vorm. 2 na —— |Sedft._d. Ita. erbet. e Beat a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. u. zahlt d. höchſt. Prei e 
asien: nachtstag um 10 Uhr! dienſt, Vikar Löſchmann. rr. 5 ow. theoret Kenntniſſ.[ e “ 
0 * Aus e us 1 75 vorin. Gottesdienſt, Kand. . Weihnachtstag vorm. f. 12 na ar. Obitaart. u. Evgl. Landwirtsmädel. wenn 
gewiesen wurde und zu keinen Transaktionen] Aßmann. Sonntag nach 10 Uhr Goitesdienit® und ‚Hilene Stellen; a Dworcgwd 12 
obig genannter Firma befugt ist Weihnachten vorm. 10 Uhr Einführung der Aelte len Anspr. a. Maigter Mat» ſucht Stellung — nn 
l 5 ; Ch Gottesdienſt, Superint end und Gemeindevertreter, 0 ( czew, voczta Brzeziny, als Haustochter 
Gleichzeitig berichtigen wir, daß Aßmann. Pfarrer Eichſtädt. Suche zum 1. 2.37 einen |tolo Lodzi. Stra poczt. 


g Cielle. Heiliger Abend 2 evgl, unverheir. 44, erbeten. 3838 wo Gelegenh. geboten 
Err e 55 


iſt, ſich im Kochen zu 
1. Weihnachtstag vorm. 


Beamten Wirtin od. Stütze vervelrommn Taſchen 


Ein Weihnachtsgeschenk 
von bleibendem Wert ist eine 


‚erika‘-Schreihmaschine 


V ertrjeb :Sköra i Ska, Poznan, 
Aleje“ Mareinkowskiego 23. 
Telefon 18—47, 


die Funktion eines Prokuristen in der Firma] ag abends 6 Une. Am 10 Uhr Leſegottesdienſt. 11 1 132 geld u. Familienanſchl f n 
Standard Bacon wie bis dahin, auch weiter- 5 e e 2 e 3 re en Be Denen 85 . Freundliche b. Zimm.⸗Wohg. 
„ 66g fr Heſetiel. 2. Weih- 10 Uhr.  Bredigtgottes» Ih pfefferkuchenbacken u. Schr. mächt. Lebens- Pact m. groß Intereſſe Angebote unter k 8615 
; dienft*, Vikar Schmidt N bäckt m. groß. Intereſſeſ a d Geſchſt. d. Zeitg. erb. zu vermieten. 3918 
si d d B nachtstag vorm. 10 Uhr] dienſt e da „lauf, Zeugniſſe und Ge⸗ f. Federvieh u. ec = — . Gdanta 58. 
angar ACON weibnachtefeler = ae 8 Rear und als ss haltsforderung. erbitt.| der Sem. en geln Cost, Bandwirtstodhter 8 
Spölka z o. o. dergottesdienſt, arrer Räder 5 1 Or. Mener zu Bexten, Meld. m. Zeugnisab⸗ mit etw Koch- u. - 
N 1 eſektel Sonntag nach . Brotaufstrich. Wobant, p. Siemon. schrift u. Behaltsampr. tenntniſſen ſucht 5⸗Zimmer⸗ 
Swiecie n. W. eihnachten vorm. 10 Uhr Une Jen Betr. ‚Harms i ö Et e unt. N 8559 an d. G d. 3. stellung nis Stütze 
Der Vorstand. bet ae a Lecter, _Donnerswa j Unamel-Unistaw || zuge von sofort som) Berleites zu 
— 5 5 ri ustirche. m 5 2 
Heilig Abend abends 6 Ubr| Ann A. Geiertag um h e Grennerei⸗ Stubenmädche berg. 3 


Coeinfeier, Pfr. Eichſtädt. nachm ittags Gottesdien n 
Blumen . tn | Papfülmpnien 
dürfen auf keinem te, Eichſtadt. 2. Weih- anducht. Am Neulahestan 
Weihnachtstiſch fehlen. nachtstag vorm. 10 Uhr nachm. 2 Uhr Fengottes⸗ 
8 I N ul. Grunwaldzta Nr. 20, Gottesdienst m. Kinderſeier, ; 
Ul. NOB, ul. Gdanita Nr. 17. soo; 


vermalter| lan e e eee eee deiner 
haushalt 


* 
mit Brennerlaubnis f. 


werbg., Zeugnisabſchr. 


Eau de Cologne D A ee: Struchowo, v. Gniezno, zel Stub. Küche. ſof an 
nd Lohnforderung an] Stuchowo p. Onteznd. mit allen Hausarb. wie N n. N 
2 0 I q Kochen vertraut, ſucht ruh. Leute z verm. 9 * 


Seifen Majetnose Chwarzno, Muugamemmae Mohn. 3.3925 

ER 5 Wi k. dauerſtellung v. 1. I. 37 ung 10, Wohn. .5925 
eee ee A ın izauenioi. Saushalt Stube und Küche 
kosmetische Artikel POW, . ALULHYE, 3 


3 dienit*, 
Par. Eichſtädt 3. Weihe Weichſelhorſt Don⸗ 
nachtstag kein Gottes⸗ „ 1 


dienſt. Taufen ½4 Uhr 4% UUhr nachm. Gottes. i ; od. b. ält, Ehepaar. 3913 i 
Zum nachm. ſidienſt. Am 2. Feiertage empfiehlt 8288 3 DEONEe, Gdanika 32, Wohn. 10. go a Jab pee 
Weihnachts al „Bartellee, Pe! oa De basti Parfümerie Zwei unverheiratete Suche Stellung wäim voraus. Ausführl. 
2 ienſt. „ Ffeierta .. 5 
0 Chriſtnachtfeier. 1. Feier⸗ vorm. 10 Uhr Goltesdienſl. P. Kroenke Shmiedegejellen ils Hauslehrer An- u Verkäufe Off.u.R 3859 a. d. C. d. g. 
Fest tag vorm. 10 Uhr Feſt⸗ Bitar Löſchmann. Frisiersalon ſpeziell für Hufbeschlag Staatf U nierrichtserl., R Gecchäftsräume, zum 


gottesdienſt*. 2. Feiertag] Koſelitz. Am 1. Feiertag (Hufoeſchlagſchmiede⸗ | ! Ibetrieb geelanet. 
vorm. 10 Uhr Gottes» — 5 2 Uhr Ak ee, für Damen und Herren nel N Jof. od. S Praxis Suche Berliner Haus a verm. 
diem. Sonntagen Weih⸗ Vikar Löſchmann. Dworcowa 3 Tel. 3997 J. 1. 37 geſucht. Beriön- u a — gegen Zoty⸗ Zahlung Aujawita 7. Hol. 300 
— vortrefflichen [dachten vorm. 10 Uhr] Grünkitch. Donnerstag 3 liche Vorſtellung mit us falt * . in Polen zu ien)... 
a 0 f Gemeindefeier in der Kirche. nachm 2 Uhr Chrifimaht-] Praktiſche Zeugniſſen bei . eſpondz u. Bürge Juzabl. ca. 0 800, 
täglich frischen Fabrikate Schröttersdorf. Heilig. | eier. Am 2. Weihnachtstag eihnacht⸗ v. sog, Misere. gde der u Büros [Öffert, unt. 33885, an 
? hulski,,fonitoi  |shelinamder. dogeiere|gotesdienf. boek Biale Cave. | yrdı. Jude u. 9 Band]: Delait, D. Seite: erb. 
N. rz y 8 9 Konfitüren-Fabrik. Chrifinachtieier, 2. Feier⸗ 92 A 6) tac geſchenke vow. Chelmno. 8582| d. d. Gaſchſt. d. Zeitg.erb. | Wegen Nachzucht habe 75 w 
Gdanska 12. 6242 tag, vorm. 10 Uhr Feſt⸗ ene Uhr Ebri nacht empfiehlt Verheiratet E ᷣͤ ErRRGaHACHeN, l. möbı Zimmer 
. . l le ae Biligiten retten eee Landw Peamter karte bela ische 8 
j enthal. Am zwei⸗ 8 a rad 2 > 4 
ö . ten 89 5 vorm. 10 Uhr nachm; n Yredigts 3 rtitel- Maſchiniſt evgl,. unver Anfang tuten Hetmanſka 20, Whg 6. 
El Na Ss ar en GFeftgottesdienft*, vorm.] Kortesdienſt. Sonntag n. Wirtſchalteg z. Dreſch (mit Führer⸗ 30, tüchtiger Acker⸗ u .. rer 
0 N 8 0 Weihachten vorm. 10 Uhr Geſchaft zeugnis f. Bulldog und Viebwikt“ 12 fährige 


7,12 Uhr Kindergottes⸗ 


empfehle ich 
meine bekannt 


Paſſer, zugfeſt geb. 1929 
und 1930, ferner 


jr > Am] Predigtgottesdienſt. Lincke = Hoffmann⸗ is 1 5 
A. Dittmann 1. 20.9. Budgoszcz feed . 12) been, Forden. Heilig Abend er eng vage Raupe 50 PS.)zum Jof | und aut geleiteten in. 3 Warmblüter 
Marsz. Focha 6. 10 Uhr Andacht und nachm. r Coriſtnachr⸗ Antr. gei. Geritenberg, tenſiven Rüben⸗ und mit Abſtammung. 4, 


eier. 1. Feiertag vorm. ieh 

Bibelbeſprechung türKon« |! 3 - —[Chrzeſtowo. p. NakioBrennereiwirtſchaften, ö und 6 Ja 

firmierte e ee en Ir 1 n. N. vow WWorzvit,|im Beſitz von erſttlaſſi⸗ . 8 5 
Donnerstag, den 31. 12. g, Jeiertag nachm. 3 Uhr gerahmtes Bild ; gen Zeugniſſen und 355 

um 6 Uhr abends Sil. ae ron 01 Sonntaa Paul 9 Zuverl. ruhigen Empfehlungen. in un⸗ now. MWyrauft. 
zeſterandacht. Neujahrs⸗ na ihnachlen vorm. pam Havemann. gekündigter Stellung, 2 ſchw., junge 
tag eren 10 ne See ee e Abend Sabin . Pan Obermeller „|der poln. Sprache in hochtragende Kühe 
gottesdienſte. Montag, d.] Sn i 40 c rend Fr. 1. Tel. 1357 lich reſp. Schweizer. mit Wort u, Schrift macht. 2jäbrig Hengftfohlen 
4. 1. abends 8 Uhr Kir⸗ nachm. 5 Uhr, Chriftfeier,|Rr. 32. Tel. 1357. ase langiährigen zeugnis. ucht in abſehbarer dunk. Fuchs m. Bleſſe) 
chenchor dei ee 1. Wei hnachtstag vormitt. zu ca. 50 Kühen und Zeit bezw. zum 1. 4.37 


Mohn, Kots, Melt 


verkauft 387: 


Freitag, 25. Dezbr. 36, 


Telefon 13—17. 3916 Poznanſta 20.] Hienstag, den 5. 1. nachm. ar Gegottesdienii®. entiprehendem Jung- anderweitig leitende] Karl Natz. Zoledow | 
0 4 ilfe Dei] 2. Weihnachtstag ’/,3 Uhr p Ul l [ vieh für Stelle an der it vielſeitigem 38, Joledowo, (i. Weihnachtsſeiertag) 
Spezialität: Holzkohlen. B de weten. Kindes . of Weichlel, 97 0 Bien. Se een e Ten 1 8 a 4 ib 
J N Schleuſenau. Donners⸗ Jungmädchenvereins für . 90 nn 8583 an d. Git. d. Z. Kerzen ung ga“ eng BAER alter neewe en 
5 . Gſt. d. 3. t. bote unt. 
Hauptgewinne tag um 6 ü abends An⸗ ö. ganze Gemeinde. Gonnt|,, Ingwroclaw. | — [hattet uns be Disch. Dahlhaarterrier und Rojenrot 


: dacht. 1. Feiertag um Weihnachten 10 Uhr] Prez. Narutowicza 53 Geſucht zum 1. 4. 1937 W 3868 an, die „ . 
Der 37. Polniſchen Slagtslotterie 10 Uhr vorm. Feſtgottes⸗ 8 en hr Aufbauen u. Eintausch Ob Rundschau! erbeten. e. Sonnabd., 26. Denbr. 36 
e eee dienfi*. Sonntag, den] Otteraue » Langengu. itumpfer Feilen. erſchweizer | Sund.Lanw.-Beamt.. aul Nitſchmann | 2.Weihnactsieteriag 
* 3 ittagsziehung Pe . eilig end nachm. 2Uhr mit eigenen Leuten zu 22 Jahre, 8 „ achmittags x. 
we = ‚zes Nr 409. 15 aszieh ung 3 10 Uhr Got. 2955 be hadım. zUbt| Lieferune neuer Feilen * ie 2 5 ac — 4 9 Grud ned z. Nachmittags 4 Uh 
. .. 0 5 4 2 tiſtfeier verbunden mi Uhen. ewer b. ſu eſt. a gu > 
20000 2. Nr: 1000, um, „Dünerbof, „Um Son |tBeihn-disfeier des Sn . Ralveln. zer Ruler au Jeuan. am 1 5 Empfehlung, 5 Schneeweißchen 
r. 4 . tgottesdienfies, 1. We h⸗ tteraut Staniſtawie, vom 1, 1. avier, Bettſtelle m 
5000 nachtstag 10 Uhr Sch Jeder prakt. Landwirt Le en stellung oder ſpäter | N Matratze, verk. billig und Roſenrot 


21. Nr.: 90605 103178 171625. Uhr Chriſtnacht. 1. Weih⸗ - Ar pow. Tezew, Pom. 8812 
2000 21. Nr.: 166272 117317 97874 39998 3 Vorm. 10 gortesdit,, 2. Weihnachtstag Nutzt die günſtige Möge N 3 a Jagiellonta 35. 3919 abends 8 Uhr: 
> öhn, ) E 


ä Uhr. Feſtgottesdienſte. verm. 10 führ Predigtgottes⸗ lichkeit aus, durch soss it! 
13050100 2.16793 10678 29684 71998 34412|Sonntos 2 — Bae — nad. Kartoffel⸗ „Led Melter Dow. eo r pocata Pechſtein⸗Flügel 8 ; Neube 
00 2. Nr.: 35865 36643 47825 87388 ; Jugendgo ne U vieh ſucht zum 1. 1. 97 Werz ucin rg e b lig zu verk. Beſichtig. erwirrung 


, 5 10 Uhr, Jugendgottesdſt., Leſegottesdienſt. = 
91363 129088 133606 145762 159350 177288 nachm. 4 Uhr Weihnachts⸗ . Helllger Abend Lieferungen Kantak, Wudzyn, Forſtmann Pod Blankami 12 durch 1111 


185706. feier der Frauenhilfe. nachmittags 5 Uhr Chrifte an die 2. bow. Bydgoszcz. i bei Abraham. _ ss# öhli iel in 
400 % r, 23108 23199 22808 40925] Gvangl.-iuth. Kirce. weiter. An erſen Web. Unamel ⸗Fabrit = — |eval.,37 J. perh kindl. e 
62383 90145 91726 162817 167685 173506. Boleneritraße 28. Den- nachtetag vorm. 10% uhr nnn en utsiefretätin ſucht Stellung Julius Pohl. 
5 25 D Ragmittanssjehung. Fr Sag ir un 3 10 17 ſein. Bedarf an Speiſe⸗ als Förſter, Borits oder Sonntag, 27. 203.36, 
* N — .. . 1 2 2 * i ria 
25 000 zi. Nr.: 150551 5055, . 1. Weihnachtstag vorm. 9, Gottesdienit, vorm. 11½ . engl. der poln. Sprache Need an Seamier- zeuguisse, Wachstuch, ene hr; 
20000 21. Nr.: 33927. Uhr Beichte, 9½/ Uhr Uhr Kinder⸗Gottesdienſt honig und Zucker⸗ in Wort und Schrift Riede tiagd. Faſanen⸗ Linoleum. biliigst. 


10000 21. Nr.: 4664 14719. 
5000 2. Nr.: 103306 105271 132283 178580 


186345 191363, 
21730 66301 84303 137399 


Predi . hei 2 ächtig. 1. 1. 1937 5 h 
u hr er eg ei Sonn. waren etc, zu decken. ne e zucht und allen ins ach. M. Schmolke, Schneeweißchen 


isabi ihlagenden Arbeiten | Bydgoszez, Jezuicka 22 R ſenrot 
nachtstag vorm. 9/, Uhe| 10 Uhr Gottesdienit. - mit Zenanisabichr. u, ſchlagen und Ro 
2000 2. Nr.: Predigtgottesdienſt, Pfar. Sadfe. Am. 1. Weih- Gehaltsanſprüchen an 850 e __Tel. 1201. abends 8 Uhr: 
156326 177631 181803. Paulig. 3. Weihnachtstag nachtstag vorm. 9 Uhr 0 U | N Mm art f Frau H. Geddert, |. Beihit. D. Zeitgterb Ju verkaufen Betten, i 8 
1000 2. Nr.: 26385 36485 48918 53534 vorm. 9½½ Uhr Predigt» | Gottesdienit. A Blowe2, pt. Ditromite, 0 Rähmaſchine. (Singer) Verw rrun 
72523 109546, 154262. gottesdienſt, Vik. Nagrotzti. Ztotniki. Heilig Abend i k. Jablonowa, 8589 gage n and. Mener,| durch 1111. 
500 zit. Nr.: 6332 54734 23977 58417] Evangl. Gemeinſchaft, nachm. 2¼ Uhr Chriſt⸗ 4 5000 gegen pow. Brodnica Pom. Paderewitiego 10. W. 2. nt. ie üblich · 
78176 14029 131139 132271 133307 154022 173025] Töpferſtraße „Zduny ) 10. nachtfeier. Am 2. Feſtta K* 2 Do Bei. v. 11.12 Uhr vm. 88g Eintrittskarten wie 5 
179484 194578, 1. Ceiertag nachm. 4 Uhr nachm. 2 Uhr Feſtgottes⸗ Sicherheit geiucht. Off Suche zum 1. od. 15.2. f. engl. mit Gehilfen. 7 . die Bühnenleitu 
400 zl. Nr.: 25902 32014 44083 53225 Predigt, Prediger Wecke. dienſt. u. A 3824 an d. Gſt. d. 3, tl. Gutspaush evgl. ält. Jahre alt, von Jugend Silbergeld u rd est 
1 8 99804 102052 1360919 160885 e 9 un A See verserer Haustochter auf im Fach, u. Altſilber auf Großes Faſchin gsf 
3607 . ottesdienſt, Pred. Wecke. Heilig Abend nachm. 4¼ Verkaufe Hypo 48. 
3. Feiertag vorm. 10 Uhr] Uhr Chriſinachtfeier. Am 13000 21, eingetr. geg. energ. intell u. an rege ſucht Stellung V. Kinder. Dworcome . 
Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug Gottesdienſt, nachm. 2 Uhr] 1. Feutag vorm. 10¼ Uhr] Goldzt. im Okt. d. J., in] Tätigk. gewöhnt. Bild, auf größerem Gut vom Fab ud für Dame 
nicht an rn find kann man in der Kollektur A en 1 2. . 5 eg ga 5 A gun Fiat in tt nu 1 
Usmiegb Fortuny“, Bydooszoz, Pomorska 1 oder r Predigt. Prebiger tag vorm. 10 / . bie t. unt. G 3886 a. d. lauf a. Grau Füturohr. vorh Offert unt R381 neu, zu ai 
Toru, 2 31, feſtſtellen. Wecke. gottesdienſt in Montwy.] Geſchäftsſt. d. Itg. erb. [ Winjarn⸗Gniezno. 8888 La. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Soßbteſtiego 9, Wg. 6. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 298. 


Bromberg, Donnerstag, den 24. Dezember 1936 


Pommerellen. 
233. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Der Poſtdienſt zu Weihnachten. Laut Bekantgabe des 
Poſtamts findet der Poſtdienſt während der Weihnachts⸗ 
feiertage in folgender Weiſe ſtatt: Am Heiligen Aben) 
(24. Dezember) iſt bis 17 Uhr Schalterdienſt; die Beſtellung 
von Poſtſachen geſchieht an dieſem Tage zweimal. Am erſten 
Feſttage (25. Dezember) ruhen Schalterdienſt ſowie Poſtſachen⸗ 
beſtellung vollſtändig. Am zweiten Feſttage (26. Dezember) 
und am Sonntag (27 Dezember) wird der Poſtdienſt von 9—11 
Uhr (wie ſonſt an Sonntagen) gehalten; außerdem erfolgt am 
Sonntag, 27. Dezember, eine einmalige Poſtſachenbeſtellung. 
Der Verkauf von Briefmarken und die Annahme von ein⸗ 
geſchriebenen Sendungen außerhalb der Dienſtſtunden werden 
in normaler Weiſe vorgenommen. ug; 

x Die Bureaus der Stadtverwaltung werden aus 
Anlaß des Chriſtfeſtes am morgigen Donnerstag (Heilig⸗ 
abend) nur bis 12 Uhr geöffnet ſein. Während der Feier⸗ 
tage bleiben ſie geſchloſſen. Der Dienſt beginnt am Montag 
nach dem Feſt (28. Dezember d. J.), morgens 8 Uhr. * 

x Eine Advents⸗ und Weihnachtsfeier veranſtaltete die 
Ortsgruppe Graudenz des Verbandes deutſcher Katholiken am 
Sonntag. dem 20. Dezember, im großen Saale des Hotels 
„Zum Goldenen Löwen“. Nach Muſikſtücken der Hauskapelle 
des Geſellenvereins und Geſängen des Cäcilienvereins be⸗ 
grüßte der Vorſitzende Herrn Pater Breitinger, durch 
deſſen Anweſenheit die Feier eine beſondere Würde erhielt. Der 
Anſprache des Paters folgte ein Hirtenſpiel, darauf eine Be⸗ 
ſcherung und Verloſung. * 

Urkundenfälſchung wurde dem Fleiſcher Jan Luka⸗ 
ſzewſki aus Lekarth (Lekarty), Kreis Löbau, in einer 
Verhandlung vor dem Burggericht zur Laſt gelegt. Er hat 
in ſeinem Verbandsarbeitsbuch die Zahl 1932 in 1931 ſowie 
die Zenſur dostateczni (genügend) in dobry (gut) geändert. 
Auf dem Staroſtwo, wo er das Buch vorlegen mußte, wurde 
die plumpe Fälſchung natürlich ſofort entdeckt. Dafür legte 
der Richter dem leichtfertigen Angeklagten vier Wochen 
Arreſt mit dreifähriger Bewährungsfriſt auf. 5 

Die Übergabe der Seminarkirche an den Jeſuiten⸗ 
orden fand am Dienstag vormittag in Anweſenheit des 
Biſchofs Dr. Okoniewſki aus Pelplin ftatt. * 

Mißhandelt von zwei ihm unbekannten Perſonen 
wurde ſeiner der Polizei erſtatteten Anzeige zufolge Bo⸗ 
leſtaw Mrz, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) 47. Dabei 
ſind ihm von den Tätern zwei Zähne ausgeſchlagen worden. 

Appellation im Prozeß des Staroſten Krawezyk. Der 
Vertreter der Anklage im zweiten Staroſtenprozeß (der be⸗ 
kanntlich mit einer Verurteilung des Angeklagten zu zehn 
Monaten Gefängnis mit dreijährigen Bewährungsfriſt 
endete), Staatsanwalt Szpadrowſki, hat gegen das 
niedrige Strafmaß des Bezirksgerichts Graudenz Appel⸗ 
lation angemeldet. * 


1 X Noch ein el der det ; 
I ber RAINER e F 2 e 


riger Junge infolge Einbrechens ins Waſſer. Seine Hilfe⸗ 
ſchreie hörten der Steuermann des Frachtkahns „Traute“ 
Jan Pappelbaum und der Fiſcher St. Wilgomaſz 
aus Parſken (Parſki), die ſchnell hinzueilten und den in 
großer Lebensbedrohung befindlichen Knaben aus dem 
naſſen Element zogen. * 
— 


Thorn (Zorun). 
Die Deutſche Bühne Thorn, 


die es von jeher als ihre vornehmſte Aufgabe betrachtet, auch 
der Jugend zu dienen, bringt als Weihnachtsüberraſchung für 
jung und alt das gutbekannte Grimmſche Hausmärchen von 
Rotkäppchen und dem böſen Wolf, das Hermann Stelter mit 
einer launigen Nebenhandlung verknüpfte für die er eine Reihe 
neuer luſtiger Geſtalten erfand. Es darf noch nicht verraten 
werden, welche luſtigen Streiche der pfiffige Blaſius und der 
prahlſüchtige Dorfpoliziſt Bumſel machen, was die gute Mär⸗ 
chentante Bärbel, das kleine halberfrorene Lieschen, der 
ſchmucke Jäger Franz und all die anderen Perſonen zu ſagen 
haben. Soviel ſteht aber feſt, daß das muntere Marienkäfer⸗ 
paar Fridolin Siebenpunkt und Fridoline Sonnenkälbchen 
nach Überwindung vieler Schwierigkeiten doch ihre Hochzeit 
ſeiern wird, an der ſich allerlei Getier des Märchenwaldes be⸗ 
teiligt. In fünf anheimelnden Bildern, in denen alle techniſchen 
Möglichkeiten der Bühne ausgenutzt werden, wird ſich das 


5 | deutſches Heim, || Foto: Alben 
1 4 Am 2. und 3. Feiertag Foto. 3 
N oto = en 
Feſttagsmenü. ſehr billig. 
Vorbeſtellung erbeten. Jude Wallis 
Nellen ee 


in Torun T. 3, 8575 


ak Cheistbaumschmuck 
Aollüppchen Parfümerien und 
| Geschenkartikel 

Am z. Weihnachtsfeiert. in großer Auswahl empfiehlt billiesı 
27. Dez., pünktl. 786 Uhr: Hurt own a 


Rotläppchen 


Eintrittskarten bei 
uſtus Wallis. ulica 
zerota 34, Tel. 1469 
von 9-12 u. 16-19 Uhr. 


Kinder halbe Preise. 


Jan Kaczynski 


Szeruka 35 


Für die Festgrüße 


aut, Mädel ſucht Stell. Größte Auswahl. 


| Justus Wallis 
u E. Papierhandlung Schreibwaren 
Toran, ul. Szeroka Nr, 34. 


Telef. 1371. 


Weihnachts- u. Neujahrskarten 


8454] des Kinderaottesdienſtes. Rudak. 5 
Am 2. Wei g Uhr nachm. Gottesdienit| bill. Car! Schulz 1 Ska.,|weit. Fahrt. ſow. Feſt⸗icsd 


10 
Ines Kindergottesdienſt. 


Spiel mit vielen humoriſtiſchen Einfällen und Epiſoden ab⸗ 
rollen. Zweimal wird ſich die Bühne langſam und nebelgleich 
verwandeln. Die Originalmuſik von Siegbert Mees, eine 
Reihe entzückender Tanzeinlagen unſerer Jüngſten und 
mancherlei Wunderdinge werden die Zuſchauer in weihnacht⸗ 
liche Märchenſtimmung verſetzen. 

Die Kinderwelt Hannovers, Dresdens, Wuppertals und 
Hagens hat ſich unheimlich ſchnell mit dieſem deutſchen Mär⸗ 
chen im neuen Gewande befreundet und die Großen, die ſich 
in unſerer heutigen materiellen Zeit den Sinn für deutſche 
Weihnachtspoeſie nicht haben rauben laſſen, ſind dort auch 
begeiſtert mitgegangen. 

Der Deutſchen Bühne Thorn wünſchen wir zu ihrer 
Inſzenierung einen gleichen Erfolg! Dem erwachſenen 
Theaterpublikum aber raten wir, die ſelbſtloſe Arbeit der Dar⸗ 
ſteller durch vollzähligen Beſuch zu unterſtützen. Neben der 
Freude an der Aufführung und Inſzenierung wird jeder Be⸗ 
ſucher noch das ſtolze Gefühl haben, durch ſeine Eintrittskarte 
zu der Finanzierung einer Sache beizutragen, die unſerer 
Jugend zugute kommt. * * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel iſt ſeit den letzten Tagen in 
langſamem ſtändigen Anſteigen begriffen. Dienstag früh betrug 
er am Thorner Pegel 1,40 Meter über Normal, mithin um 
14 Zettimeter mehr als am Vortage. Die Waſſertemperatur be⸗ 
trug etwa 1½ Grad Celſius. — Der Schiffsverkehr war für die 
Jahreszeit recht rege. Es trafen im Weichſelhafen ein die Schlep⸗ 
per „Lubecki“ mit drei Kähnen mit Getreide ſowie „Bawaria“ mit 
vier Kähnen mit Getreide und Mehl aus Warſchau, „Baktyk II“ 
ſowie „Neptun“ mit zwei leeren Kähnen aus Danzig, ferner aus 
Fordon, der vordem nach dort abgefahrene Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Batory“. „Baltyk II und „Neptun“ nahmen drei bzw. 
vier Kähne mit Getreide und Mehl in Schlepp und dampften nach 
Danzig zurück. Schlepper „Miniſter Lubecki“ paſſierte mit einem 
Kahn mit leeren Fäſſern auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau und Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ auf der Fahrt 
von Warſchau nach Danzig. Von Dirſchau zur Hauptſtadt unter⸗ 
wegs, machte Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fauſt“ hier fabrplan: 


mäßig Aufenthalt. . 

V. er Poſtdienſt in den Feiertagen. Am Heiligen 
Abend dauert der Schalterdienſt nur bis 17 Uhr. Die 
Briefzuſtellung ins Haus erfolgt nur zweimal. Am erſten 
Feiertag, 25. Dezember, ruht der Außendienſt vollkommen, 
mit Ausnahme der Zuſtellung von Lebensmittelpaketen, 
Eilbriefen und Telegrammen. Am 26. und 27. d. M. (zwei⸗ 
ten und dritten Feiertag) amtieren ſämtliche Poſtämter wie 
an den Sonntagen (Schalterdienſt von 9—11 Uhr). Außer⸗ 
dem findet am Sonntag, 27. Dezember, eine einmalige Zu⸗ 
ſtellung ſämtlicher Poſtſendungen ſtatt. Die Dienſtſtunden 
im Telegraphen⸗ und Telephonamt unterliegen während 
der Feiertage keiner Veränderung. 8 

Weihnachtsfeiern. Wie alljährlich jo veranſtaltete 
auch diesmal der Unterſtützungsverein „Humanitas“ 
eine Weihnachtsfeier für bedürftige Mitbürger ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion, die Sonntag abend im „Deutſchen 
Heim“ ſtattfand. Unter den brennenden Chriſtbäumen 
hatten ſich die Mitglieder und die zu Beſcherenden in großer 
Zahl eingefunden. Umrahmt von dem gemeinſamen Geſang 
unſerer alten, ſchönen Weihnachtslieder hieß der erſte Vor⸗ 


ſitzende Kurzbach alle Erſchienenen herzlich willkommen, 


trug Fräulein Pommerenfe einen Prolog vor und 
ſprach Pfarrer Dey von der Bedeutung des Chriſtfeſtes. 
Sodann wurden die von den Vereinsmitgliedern, Freunden 
und Gönnern des Vereins geſtifteten Sachen verteilt. 


35 arme Familien erhielten neben einer Bargeldſpende 


von je 3 Zloty ein Geſchenkpaket im Gewicht von 17 Pfund 
und außerdem beſchenkte der Weihnachtsmann 80 arme 
Kinder mit bunten Tüten ſüßen Inhalts. Die Freude der 
Bedachten wird den edlen Spendern der ſchönſte Dank ge⸗ 
weſen ſein. — In der Spielſchule des Kleinkinder⸗ 
Bewahrvereins auf der Bromberger Vorſtadt fand in der 
vergangenen Woche eine wohlgelungene Weihnachtsfeier 
ſtatt, zu der die Kinder mit allerlei aut einſtudierten Sachen 
aufwarteten und damit das helle Entzücken der Großen 
erregten. Herr Robert Kittler hielt eine kurze Anſprache 
und dann empfingen die Kinder aus der Hand des Weih⸗ 
nachtsmanns allerlei ſchöne und wohlſchmeckende Sachen, 
mit denen ſie beglückt nach Hauſe zogen. — In der ſtädti⸗ 
ſchen Gemeindeſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache 
wurde Dienstag mittag eine ſchlichte Weihnachtsfeier unter 
einem von Kinderhänden liebevoll geſchmückten Chriſtbaum 
abgehalten. die der Schuljugend viel Freude bereitete. ** 

„Plötzlich vom Tode ereilt wurde am Montag der in dem 
Arbeitsloſenheim in den Eichbergen wohnhafte Arbeiter 
Julian Kaminſki. Als K. von ſeiner Arbeitsſtätte nach 
Haufe zurückkehrte, fiel er in der ul. Lokietka infolge einer 
plötzlichen Erkrankung zu Boden und verlor das Bewußtſein. 
Der Arzt der telephoniſch herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft 
konnte nur noch den Tod infolge Herzſchlages feititellen. 


Das Ordenskreuz 


Thorner Heimatzeitung f 
» Die Dezember⸗Rummer; iſt rechtzeitig 


tus Wallis, Torun, ul. Szerofa Nr. 34 
8 Schreibwarenhaus. Telefon 1469. 


Kirchliche Nachrichten * 


Weihnachten. | 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 

Eval. » Iuther. Kirchef Hohenhauſen. 1. Weih⸗ 
Bacheſtr. (Strumykowa) 8. | nachtsfeiertag nachmittags 
Donnerstag, den 24. De⸗ 2 Uhr Gottesdienſt. 
Ümmenifge Ghritnnditeier.| 20990 

urgiſche Chriſtnachtfeier. f 
1 Chef dee al e an e dau ee 
Predigtgottesdienſt“. Am Gottesdienſt Sonntag 
2. Chriſttag vorm. 11 Uhr nach Weihnachten nachm. 
Predigt ⸗Gottesdienſt in]; Uhr Weihnachtsfeier des 
Plangenau Am O Kindergottesdienſtes. Am 
Reniſchkau. Am Den- 1. 12. abends 7 Uhr 
nachm. Ar I Chi is Jahresſchlußfeier. 
nachtfeier. 1. Weihnachts⸗ Reſſau. Am 26.19. 80 


t „ 10 U 1 
4 ras 2. Weib vorm. 0 Uhr Got esdienſt. 


Pfefferkuchen und 


Briketts, Hütten ⸗ Koks 


liefert billigſt frei Haus S027 Gürtler. 
1, Am 2. 1. Felgenhauer, 


8. Zimmer-Wohnung 


1 Treppe für Arzt oder Büro geeignet. 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Zu erfr. Bäckerei Pegen (Pl, 23 ftycznia). 


v Wer find die Eigentümer? Am letzten Sonntag wurden 
in Thorn ein Zigarettenetui, eine Broſche, ein Armband, ein 
kleiner Geldbetrag und andere Gegenſtände gefunden und im 
Fundbureau der Stadtverwaltung abgeliefert. Die recht⸗ 
mäßigen Eigentümer können die Fundſachen daſelbſt in 
Empfang nehmen. > * 

= Der letzte große Wochenmarkt vor dem Weihnachtsfeſte 
ſam Dienstag) brachte in allen Teilen ein ſehr großes An⸗ 
gebot, beſonders aber in Geflügel. Es koſteten: Hühner 1,00— 
2,50, Enten 1,50—3,50, Gänſe 3,00 6,00, Puten 4,00 —6,50, 
Tauben Paar 0,80—1,00, Faſanen 3,00, Haſen 2,50—3,50; Eier 
1502,00, Butter 1401,70, Kartoffeln 0,03—0,04, Blumenkohl 
Kopf 0,20—1,20, Weiß⸗, Rot: und Wirſingkohl Kopf 0,05—0,30, 
Roſenkohl 0,30—0,70, Grünkohl 0,10, Karotten 0,20—0,30, Mohr⸗ 
rüben 0,08, rote Rüben Kilo 0,15, Kohlrabi 0,15—0,20, Wruken 
Stück 0,05—0,10, Kürbis 0,05, Spinat 0,20, Schwarzwurzeln 
0,40, Radieschen und Rettich desgl., Suppengemüſe Bund 0,10, 
Sellerie 0,20, Wurzelpeterſilie 0,15, weiße Bohnen 0,15—0,20, 
gelbe und grüne Erbſen 0,20 —0,25; Apfel 0,20—0,60, Birnen 
0,30 —0,70, Backpflaumen 0,40—1,20, Weintrauben 1,50 —1, 80, 
Nüſſe 1,00 — 2,00, Felgen 1.001,10, Zitronen Stück 0,05—0,15 
Zloty uſw. Der Marktbetrieb war ſehr rege. * * 

pn 


— Gr. Böſendorf (Wielka Zlawies), 21. Dezember. Die 
hieſige Ortsgruppe der DV veranſtaltete heute eine Weih⸗ 
nachtsfeier, die einen harmoniſchen Verlauf nahm. 
Freiwillige Spenden der Mitglieder ermöglichten eine Be⸗ 
ſcherung hilfsbedürftiger Familien. Für die Kleinen war 
der „Weihnachtsmann“ mit ſeinen reichlich geſpendeten 
Pfefferkuchen ein ſchönes Erlebnis. 

Br Hela (Hel), 22. Dezember. Der Fiſcher Felix Prena 
aus Großendorf traf auf See in der Putziger Bucht auf ein 
treibendes unbemanntes großes Fiſcherboot. Das Fahr⸗ 
zeug trug keine Aufſchrift auch keine Erkennungszeichen. 
Das Boot wurde in den Großendorfer Fiſcherhafen ge⸗ 
schleppt. . 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 22. Dezember. Der Iang- 
erſehnte Weihnachtsmarkt brachte wenig Käufer. 
In den Buden wurden Spielſachen, hauptſächlich aus kaſchu⸗ 
biſcher Heimarbeit entſtammend, Weihnachtsbaumſchmuck, 
warme Bekleidungsſtücke angeboten. 
Juden hatten keine Standplätze erhalten. Der Viehmarkt 
war ſehr mäßig beſchickt. Gute Pferde waren nur verein⸗ 
zelt zu finden und ſollten 250—400 Zloty koſten. Größten⸗ 
teils waren Schlachtpferde zu 50—100 Zloty vorhanden. Der 
Rindviehauftrieb war gering. Schlachtvieh brachte 220-280 
Zloty. Milchkühe wurden mit 160—180 Zloty gehandelt. 

Ein nach Neuſtadt fahrender Beſitzer fand auf der 
Chauſſee bei Pelgau einen jungen Menſchen bewußtlos auf 
der Straße liegend auf. In ſeiner Nähe lag ein Fahrrad. 
Er nahm den Bewußtloſen auf ſein Fuhrwerk und brachte 
ihn nach Neuſtadt, wo feſtgeſtellt wurde, daß es ſich um den 
17 Jahre alten Bernhard Milewezyk aus Neuſtadt handelt, 
der mit ſeinem Fahrrad geſtürzt war. Er wurde ſeinen 
Eltern übergeben. f 

h Soldan (Dzialdowo), 22. Dezember. Unterleibs⸗ 
tyyhus iſt in einer Familie in der ul. Mtawſka ausge⸗ 
brochen. 950 

— Fuel (Tuchola), 22. Dezember. Dem Zimmermann 
Anton Theil aus Neutuchel wurde in einer der letzten 
Nächte ſämtliches Handwerkszeug entwendet. 

Bei einer geſtern in Tucholka veranſtalteten Treib⸗ 
jagd auf dem Gute des Herrn Dr. Gehrmann wurden von 
10 Schützen 32 Hafen und ein Fuchs erlegt. Jagdͤkönig 
wurde mit 9 Haſen Gutsbeſitzer Joſ. Regenbrecht⸗ 
Lichnau. 

VVandsburg (Wiechorf), 20. Dezember. Um den Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbetreibenden den Auskauf der Handels⸗ 
und Gewerbepatente zu erleichtern, wird vom Urzad Skar⸗ 
bowy aus Zempelburg, hier im Lokal J. Nierzwicki eine 
Hilfskaſſe am Dienstag, dem 22. d. M., eingerichtet werden. 
Die Kaſſe iſt an dem genannten Tage von 8.30—12 Uhr 
und von 14—17 Uhr geöffnet. 

Vanudsburg (Wiecbork), 21. Dezember. Eine Weih⸗ 
nachtsfeier veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung am Sonntag im Heim. Nach einem 
gemeinſamen Liede, hielt der Vorſitzende Volksgenoſſe 
Bigalke⸗Runowo, eine Anſprache, worauf Gedichte, Rei⸗ 
gen und Weihnachtslieder zum Vortrag kamen. Eine be⸗ 
fondere Überraſchung war es, als der Weihnachtsmann mit 
einem großen Sack voller Geſchenke erſchien und dieſe ver⸗ 
teilte. Das gemeinſame Lied: „Welch ein Jubel“ beſchloß 
die wohlgelungene Weihnachtsfeier. — Ferner fand am 
Sonntag im Schweſternhausſaal eine gutbeſuchte Weih⸗ 
nachtsfeier der Sonntagsſchule ſtatt. 


Graudenz. 


Sport-Club 9. C. d. Orudz dz. Kirchliche Nachrichten 


Am Sonnabend, d. 26. Dezember (2. Feiertag). 
ab 6 Uhr nachm., im Klubhaus 


zum Feſt und zu Neujahr eingetroffen! 2 2 
is 60 gr. bei Poſtverſand 70 gr. I h cht f ind iaften. Am 1. Weihe 
17 5 ei 94 ei na 5 eier „ eee a 
mit anſchließendem Ta n z. 
8621 (—) Dr. Gramſe. 1. Vorſitzender. abends 6 Uhr Pf. Gürtler. Gürkler. Am Neufahrs. 


Beſte oberſchleſiſche Gottesdienſt, Pf. Güctler, dienſt 
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, der Kirchenvertreter, Pfar. 
0 e n Pf. Dieball, nachm. 3 Uhr] Gürtler. 
Kindergottesdienſt. Am] Nitzwalde. 2. Weih⸗ 


Weihnachten. 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Grauden:. Am Don⸗ 

nerstag (Heiliger Abend Feſtgottesdienſt, Pfarrer 

1. Weihnachtstag 6 Uhr tage vorm. 10 Uhr Gottes» 
und Einführung 


6 . 0 
2. Weihnachtstag vorm. nachtstag Gottesdienft*, 


10 Uhr Gottesdienſt, Pfar. Mockrau. Heilig Abend 


Sonntag den 
ul. Dworcowa 31. 27. Dezember vorm 10 Uhr De ae 


Telefon Nr. 1302. Gottesdienſt, Pf. Dieball une 
Einführung der nett» und ats Te ander 
wiedergewählten Kirchen gottesdienſt 
Aelteſten und ⸗Vertrete, 8 5 
abends 8 Uhr Weihnachts-] Schwetz. Heilig Abend 
feier im Jungmüänner⸗ nachm. 5 Uhr Chriſtnacht⸗ 
verein. Montag abends feier. 1. Weit nachtstag 
3 Uhr Jun mädcherverein. vorm. 10 Uhr Gottesdienſt⸗ 
Dienstag abends 8 uh nachm. 5 Uhr Weihnochts⸗ 
Poſaunenchor. Donners feier des Kindergottes⸗ 
tag Silvester) abends 6 dienſſes- Am 2. Weihe 


— — —— ä—ä——ͤuũ—uw— e —. . . — — — — 
nachtsſeiertag nachm. 4 Uhr] Am 4. 1. 37 nachm. 3 Uhr] Prima Oberſchleſiſche Empfehle Autotaren u. Uhr Gottesdienſt, Pfarrer nachtstag vorm. 10 Uhr 


Krippenfpiel und Feier Gottesdienſt. 


Luben. 


nachtsfeſertag vormiltags und Kinderſeier. Am 1. l. ulica Pieracktego Nr. . lichkeiten. Gardziglewski] Kl 
7410 |Grudzigdz, Sobjeltiego] eee vorm. 10 Uhr 
Nr. 13. Tel. 1433. 6789 Gottesdienſt. 


Uhr Gottesdienit, da⸗ [37 vorm. 10 uhr Gottes» Telefon 1970. 
dienſtw. I 


Kohlen ſowie Braun: | P - 
Am 26. 12. 36 bohlen ⸗Britetts offer.] Polſti⸗Fiat. 6ſitzig für jahr) vorm. 10 Uhr Got⸗ nach Weihnachten vorm. 


rivatautos. u. a. neue Gürtler. Freitag Neu- | Lelegottesdienit. Sonntag 


enſt, Pfarrer Hieball. 10 Uhr Gottesdienſt. 
Dulzig. 2. Weihnachts ⸗ 


Klodtken. Sonntag nach 
8 vorm. 10 
Gottes dienſt. 


erer 


S Na 


Aundfunf: Programm. 


Sonntag, den 225 Dezember. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bau 
hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Alles gte 
iſt einfach! Morgenfeier. 10.45: Fantaſien auf der Wurlitzer 
Orgel. 11.00: Troſt. Gedichte von Hermann Burte. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Standmuſik aus der Feldherrnhalle. 13.10: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Schallplatten. 
15.00: Muſik der Jugend. 16.00: Schallplatten. 18.00: Schöne 
Melodien. 19.40: Deutſchland⸗Sportecho. 2000: Der Muſtergatte. 
Luſtſpiel. 21.00: Unterhaltungskonzert. 22.20: Funkbericht vom 
3 Kimberley⸗Dynamiters gegen German Candians. 
3.00: Wir bitten zum Tanz! Barnabas von Geczy ſpielt. 


Rönigäberg - = Danzig. 
06.00: Hafenkonzert. 10.00: Unſer ift dies Land. 10.30 Danzig: 
Die „Finkenſteiner“ ſingen. 10.50: Mutter ſpielt mit den Kleinen. 
11.15: Rainer Maria Rilke zum 10. Todestag. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schachfunk. 14.30: Schallplatten. 15.35: Für 
deutſche Frauen. 16.00: Muſik zur Unterhaltung 18.00: Helle 
Stimmen in dunklen Stunden. Lieder zur Laute. 18.20 Königs⸗ 
berg: Heiteres in plattdeutſcher Mundart. 18.20 Danzig: Dan⸗ 
ziger Platt — wie ſchön klingt dat. 18.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 
19.00: Der ewige Lausbub. Hörfolge. 19.45: Liebe am Mikrophon. 
20.30: Das Chriſtelflein. 5 in 2 Akten von Hans 
Pfitzner. 22.20 Danzig: Tanzmuſik. 22.35: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00: Volksmuſik. 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Schleſiſcher 
r 08.10: Volksmuſik. 09.20: Klaviermuſik. 40: 
Rauh, aber herzlich! Luſtige ſoldatiſche Plauderei. 10.00: Unfer 
iſt dies Land. 10.30: Hausmuſik. 11.00: Kleine Scherze um große 
Meiſter. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Für die Frau. 14.25: 
Ruf der Jugend. 14.50: Der Förderturm. 16.00: Kinderfunk. 
16.30: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Der Schwedenſtein. Er⸗ 
zählung. 18.30: Bureaukraten — wohlgeraten! oder: Menſch, 
ärgere dich nicht! 19.30: Das Heiratsneſt (Der Vizeadmiral). 
DEN 1 drei Akten von Carl Millöder. 22.30: Wir bitten 
zum Tanz 


Leipzig. 

06.00: Haſenkonzert. 08.00: Orgelmuſik von Bach. 03.30: Weih⸗ 
nachten auf allen Meeren. Alte und junge Seeleute erzählen. 
09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Weihnachtslieder 
hüben und drüben. Ein Austauſch von Weihnachtsliedern mit 
USA, Belgien, Italien, Jugoflawien, Polen und Schweden. 
11.00: Kleine Geſchichten um große Leute. Dazwiſchen: Schall⸗ 
platten. 12.00: Mittag⸗Konzerk. 14.05: Lieder. 14.35: Klavier⸗ 
muſik. 16.10: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Der frohe 
Sonntagnachmittag. 18.00: Gar fröhlich zu fingen — fo heben 
wir an. 18.30: Der Roſenkavalier. Muſikkomödie von Richard 
Strauß. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Warſchau. 
08.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: Schülerchor und Schall⸗ 
platten. 12.00: Leichte Muſik, Klavierduos und Geſang. 14.90: 
Schallplatten. 17.00: Orcheſter⸗ und Geſangs konzert. 19.20: Schall⸗ 
platten. 21.00: Polen in Lied und Ton, muſikaliſche Folge. 
21.30: Volksmuſik. 22.15: Schallplatten. 


Montag, den 28. Dezember. 
Deutſchlandſender. 


96.00: Fröhlicher Wochenanfang. 11.300: Der Bauer ſpricht — 
Der Bauer hört. 12.00: N ag 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Muſikaliſche Koſtbarkeiten auf Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Eine Reiſe in die 
weite Welt. Eine Kindergeſchichte. 17.50: Muſizierſtunde der 
Hitlerjugend. 18.20: Der Dichter ſpricht. Otto Rombach lieſt 
aus ſeinem Schelmenroman „Adrian, der Tulpendieb. 19.00: 
Guten Abend, lieber Hörer! Kleine Schlagerparade. 19.48: 
Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Zur Unterhaltung 
ſpielt Barnabas von Geczy. 22.20: Worüber man in Amerika 
ſpricht. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Es meldet ſich zur 
Stelle die ultrakurze Welle! 

Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Konzert. 11.40: Nachrichten für den Bauern. 12.00: Schloß⸗ 
konzert Hannover. 14.25: Rund um Europa auf Schallplatten. 
15.10: Der Zeitfunk berichtet. 15.30: Sagen aus Pommern. 13.50: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.40: Und nun ſpricht Danzig. 18.00: Fröh⸗ 
licher Alltag. 19.10: Ausgewählte Lieder. 19.45: Deutſchland baut 
auf. 20.10: Mozarts Kampf und Sieg. Hörſpiel vom Kampf um 
das deutſche Weſen. 21.25: Nur für Verheiratete. 22.40: 
Nachtmuſik. 

Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.18: Für die Frau. 
08.30: Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.20: Violinkonzert. 16.40: Gedichte der Zeit. 
17.00: Operetten⸗Klänge. 19.45: ei e kaut auf. 20.10: 
Durſt wider Durſt! 22.30: Tanzmuſik. 

Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Für die Frau. 08.30: EHER 10.45: 
Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14. 15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Schall⸗ 
platten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: röhlicher 
Alltag. 19.45: Umſchau am Abend. 20.10: Mit Singſang und 
Klingklang dem neuen Jahr entgegen. 21.20: Die Knoppiade. 
Liebes», Ehe⸗ und Vatererlebniſſe des ehrenwerten Herrn Tobias 
Knopp von Wilhelm Buſch. 22.20: „Das 75 Leben“. Drama 
von Rainer Maria Rilke. 23.20: Nachtmuſik. 

Warſchau. 
06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.80: Schallplatten. 12.00: 
Leichte Muſik. 15.15: Schallplatten. 16.80: Leichte Muſik. 17.15: 
Violin⸗ und Klaviermuſik. 19.90: Muſikaliſches Moſaik. 20.25: 
Schallplatten. 21.30: Unterhaltungskonzert. 22.00: Orcheſter⸗ und 
Klavierkonzert. 29.00: Schallplatten. 


Dienstag, den 29. Dezember. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Heitere Geſchichten um Mutter und Kind. 18.45: Kleines 
Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. Bar⸗ 
nabas von Geezy ſpielt. 17.00: Old ⸗Steusloff hat Pech mit 
Goethe. Eine auſtraliſche Erinnerung. 18.00: Das deutſche Lied. 
18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 
Bunte Reihe. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Zur Unterhaltung ſpielt 
Barnabas von Gecay. 21.10: Rothſchild ſiegt bei Waterloo. Funk⸗ 
ſpiel. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. 
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e und Sandhügelhirſch.“ Zwei Tiererzählungen von 
C. Thompſon Seton. Mit Texte und Tafelbildern > 
Verfaſſers. In Leinen gebunden 2,80 RM. Franckh 'ſche Ver⸗ 
laashandlung, Stuttgart. 

Man kann keine einfacheren Worte finden als Erneſt Thompfon 
Seton, um die tauſend feinen, großherzigen und rührenden Züge 
der Tierſeele Alt, beſchreiben. Man merkt es dieſen Büchern an, 
es ſtecken viele Nächte, auf einem Baumaſt zugebracht, viele Tage 
im Sattel, im Rohr, im Gebirge, Schweiß und Blut und Morgen⸗ 
tau darin. Mit klaren Sinnen ſind die Tiere beobachtet. Jede 
einzelne Geſchichte iſt ein a Schickſal, ein Werk aus 
Blei und Blut, lebendig und wahr. 

E. Thompſon Seton iſt Dichter gleich Löns, aber er iſt Zeichner, 
Maler, Photograph dazu, und ſo entſtehen in ſeinen Tierbüchern 
literariſche Gebilde, die nach Inhalt, Form und Aufmachung einig 
daſtehen. Das iſt eine prächtige Reihe von Tiernovellen und 
-romanen, ja von vollſtändigen Tierbiographien, die nicht allein 
den anſpruchsvollen Leſer angehen, ſondern für die weiteſten Volks⸗ 
gar und, nicht zuletzt, für die Jugend wertvollſte Literatur be⸗ 

uten. 


„Chemie des Alllags.“ Praktiihe Chemie für Jedermann. Von 
r. H. Römpp. Ill., in Leinen gebunden 4,80 RM. Franckh'ſche 
n Stuttgart. 

Woraus beſteht Vim, Fewa, Perſil? Kann man ohne Vita⸗ 
mine leben? Was ſteckt im Backpulver? Wie dünge ich meine 
Kakteen? Wie wird Glas geätzt? Wozu benutzt man Kitt? Worin 
ae ſich Mineralwäſſer? Iſt Salmiakgeiſt ſchädlich? Iſt 
billige Seife teuer? Wie wird ein Silberſpiegel hergeſtellt? Gibt 
es bei uns genügend Treilſtoffe? 


Königsberg ⸗ Danzig. 

06.00: Schallplatten. 06.30: Früb konzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſik am Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.20: Oſt⸗ 
preußiſche Komponiſten. 15.10: Kinderfunk. 15.80: Wie der Ulan 
Kringel die Tapferkeitsmedaille erhielt. Erzählung. 15.45: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00: Konzert. 19.45: Die erſte rote Welle. 
Abenteuer einer Staatsgründung. 20.10: Tanz⸗Abend. 22.40: 
Deutſche Opernmuſik auf Schallplatten. 

Breslau ⸗ Gleiwitz. 

05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik 
am Morgen. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Für die Frau. 
16.20: Virtuoſe Flötenmuſik. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Konzert. 18.50: Zur Erzeugungsſchlacht. 19.00: Deutſche im 
Ausland, hört zu! 20.10: Einführung zur Oper „Falſtaff“ von 
Verdi. 20. 15: Falſtaff. Lyriſche Komödie von Giuſeppe Verdi. 

u Tanz⸗ und Volksmuſik. 

eipa 

0680: Frühkonzert 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſik am 
Morgen. 10.45: Heute vor... . Jahren. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 
16.00: Schallplatten. 17.10: Bajo. Erzählung. 17.85: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 18.00: Volkstänze und ⸗ͤlieder aus dem Kärntner⸗ 
land. 1920: Marſchmuſik auf Schallplatten. 20.10: Konzert. 21.00: 
Anton⸗Bruckner⸗Konzert. 22.40: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Bunte Muſik und Schallplatten. 15.15: Leichte Muſik und 
Geſang. 16.30: Leichte Muſik und Geſang. 17.25: Violinſonate 
von Beethoven. 19.20: Engliſche Muſik. 20.15: Opernübertragung. 
22.40: Tanzmuſik. 


CCC c 
Die Weihnachts⸗Anſprache von Rudolf Heß 


Wie alljährlich wird auch in dieſem Jahr der Stell⸗ 
vertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, am 
Heiligen Abend, alſo am 24. Dezember, in einer An⸗ 
ſprache von 21 bis 21,20 uhr über alle deutſchen Sen⸗ 
der den Deutſchen im Auslande die Grüße der 
Deutſchen im Reich überbringen. 


Mittwoch, den 30. Dezember. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Kleine Turnſtunde für die 
Hausfrau. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.40: Volkstümliche 
Lieder von Robert Franz. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Das 
Fuchsprellen. Eine Geſchichte. 17.50: Klaviermuſik. 18.40: Sport⸗ 
funk. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Ihr ſchönſter Tag im 
alten Jahr! Eine fröhliche Tiſchrunde bekannter Sportsleute. 
19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Kleine bunte 

Muſik. Barnabas von Geczy ſpielt. 20.45: Stunde der jungen 

Nation. 21.15: Märſche der Luftwaffe. 22.20: Weltpolitiſcher 
Monatsbericht. 23.00: Nachtmuſik. 

Königsberg ⸗ Danzig. 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.25: 
Kleine Muſik auf Schallplatten. 15.35 Königsberg: Nachmittag⸗ 
Konzert. 15.35 Danzig: Unterhaltungskonzert. 17.20: Begegnung 
mit Dichtern der Gegenwart: Ernſt Kratzmann. 17.50: Blick in 
die Wirtſchaft. 18.00: Bunter . 19.10: Muſik für zwei 
Klaviere. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Hymnen 
der Nationen. Großes Militär⸗Konzert. 22.35: Nachtmuſtk. 


Breslau - Gleiwitz. 

05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche Früh⸗ 
ſtückspauſe. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Kinderfunk. 16.40: 
Hy-Heim, aber — ohne alte Klamotten. Hörfolge. 17.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 19.00: Worte und Lieder um die Frau. Eine 
beſinnliche Hörfolge. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: 
Klingender Reigen. 22.40: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


ip 
06. 8 Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.45: 
Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14. 15: Schallplatten. 15.00: Der Jemen, ein moham⸗ 
medaniſcher Kirchenſtaat. 16.00: Schallplatten. 17.10: Für die 
Frau. 18.10: Muſik zum Feierabend. 19.10: Träumende Me⸗ 
lodien. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Hier ſpricht 
die Deutſche Arbeitsfront. 21.00: Inſeratenballaden. Eine Folge 
von Schickſalen zum Jahresende. 22.20: Weihekonzert. 23.10: 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: allplatten. 12.00: 
Weihnachtsmuſik. 15.15: Schallplatten. 16.35 5: Leichte Muſik. 
17.15: Geſang und Cellomuſik. 19.20: Leichte Muſik. 20.00: Schall⸗ 
N 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 21.30: Kammermuſik. 
22.00: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 31. Dezember. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: ginbergumnaſtik. 
11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer Hört. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Caroline 
Brandt, die Frau Carl Maria v. Webers. Ein 3 15.40: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Der Wunſch⸗ 
ring. Ein Märchen. 18.00: Melodien aus neuen Operetten auf 
Schallplatten. 18.40: Was intereſſiert uns heute im Sport? 19.00: 
Silveſter⸗Anſprache des Reichsminiſters Dr. Göbbels. 19.10: 
Ewige Klänge. 19.45: Das Deutſchland⸗Echo verabſchiedet ſich vom 
Jahre 1986! 20.00: Beſchwingte Weiſen. 21.45: Silveſter in 
Runxendorf. Ludwig Manfred Lommel. 22.00: In tauſend 
munteren Noten zieht ein Jahr vorüber. 24.00: Intendant Goetz 
Otto Stoffregen ſpricht. Hinein ins neue Jahr! Hinein! Luſtiger 
Silveſter⸗Tanz. 

Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 11.40: Nachrichten für den 
Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Kleine Muſik auf Schall⸗ 
platten. 15.15: Wir luſtigen Muſikanten haben heute Silveſterball. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Jahresabſchluß⸗Andacht. 18.10 
Königsberg: Soliſten⸗Konzert. 18.10 Danzig: Konzert⸗Stunde. 
19.00: Silveſter⸗Anſprache des Reichsminiſters Dr. Göbbels. 19.10: 
Schallplatten zum Jahresſchluß. 20.00: Vergnügter übergang. 
01.00: Großer Silveſter⸗Abend. 

Breslau ⸗Eleiwitz. 
05.00: Schallplatten. 00.30: Frühkonzert. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 11.45: Für den Bauern. 12.00: eine Wie aan euren ae A ga... 2 N 


Le 


Hunderte von ſolchen Fragen ſteigen jedem auf, der in Küche 
und Werkſtatt, in Haus und Hof, im Beruf und Leben tagtäglich 
mit Chemikalien und Drogen, mit den Erzeugniſſen der chemiſchen, 
der Nahrungs⸗ und Genußmittel⸗Induſtrie umgeht, Fragen, auf 
die wir uns wohl alle ſchon oft eine klare und verſtändliche Ant⸗ 
ze gewünſcht haben. . —5 Antwort gibt das neue Buch von 

Hermann Römpp „Chemie des Alltaas“. Hier werden die 
u chemiſchen Helfer des modernen Menſchen vom Alkohol bis 
zum Zahnputzmittel einmal gründlich unterſucht: wie ſie zu⸗ 
ſammengeſetzt find, wie fie wirken und vielfach auch, wie man fie 
zweckmäßig verwendet, wird genau gezeigt. 


„Durch die weite Welt“, Bd. 14. Das Jungenbuch von Natur, 
Sport, Technik. Mit rund 400 Bildern und einer großen mehr⸗ 
farbigen Sonderbeilage. In Leinen gebunden. 5,60 RM. 
Franckh'ſche Verlagshandlung, Stuttgart. 


Mitten aus dem Leben heraus ſpricht „Durch die weite Welt“ 
zum Herzen jedes richtigen Jungen. Es iſt ein prächtiges Feſt⸗ 
geſchenk, das Beſchäftigung und Unterhaltung für Wochen und 
Monate gibt. Alle Jungenwünſche und Jungenträume werden 
hier erfüllt: 1 die weite Welt“ bringt ſeſſelnde Erzählungen, 
das Neueſte aus der Technik, das Intereſſanteſte vom Sport, von 
Flugzeugen und Rennautos, vom modernen Heerweſen, von 
Jungen in Heim und auf Fahrt, von Briefmarken und Fernſehen 
wird hier erzählt, und alles ſo, daß jeder Junge alles klar ver⸗ 
ſtehen und miterleben kann. Mehrere Aufſätze find dem neuen 
Zeppelin gewidmet. Von den Olympiſchen Spielen in Garmiſch, 
Berlin und Kiel bringt der neue Band viele Bilder und die 
große, farbige Sonderbeilage „Schnitt durch ein modernes Nr 
Boot“ und in „ auf dem Vorſatzpapier die Flaggen 
aller Länder der Erde & 


14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.20: Aus der Kinder. 
welt. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Beſinnlich und Ai 
gnüglich. 19.00: Anſprache des Reichsminiſters Dr. Göbbe 
19.10: Is Joahr werd ausgeblooſa. 20.00: Die Sudeten entlang: 
Auf Bergen und in Bauden erwarten wir das neue Jahr. 23.50: 
Jahresausklang vom Kamm des Riefengebirges. Es ſpricht Y Er 
ee Hans Kriegler. 24.00: Hinein ins ness Jahr! Hinein 
eipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.80: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Wei 
Frau . die Erde beſucht ... Hörfolge. 16.00: Orgelmuſik 
16.30: Fröhlicher Abgeſang. Ein heiterer emuſtkaliſcher Rückb li 
auf das Jahr 1936. 18.00: Freut euch des Lebens. 19.00: Silveſter⸗ 
Anſprache des Reichsminiſters Dr. Göbbels. 19.10: Das letzte 
Kalenderblatt Erinnerungen und Wünſche am Silveſterabend in 
Liedern und Szenen. 20.00: Die Sudeten entlang. 23.50: Der 
Intendant des Reichsſenders Leipzig, Carl Stueber, grüßt die 
Hörer zum neuen Jahr. 24.00: Großer Silveſter⸗Abend. 
Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.80: Militärmuſik. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Leichte Muſik. 16.35: Schallplatten. 17.15: 
Klavierduos. 19.00: „Die Faſchingsfee“, Operette von Kalman. 
21.00: Silveſter⸗Konzert. 22.30: Silveſter⸗Konzert. 23.30: Silveſter⸗ 
Feier. 00.20: Tanzplatten. 


Freitag, den 1. Januar. 


Dentſchlandſender. 
06.00: Hafenkonzert. 09.00: Neujahrsmorgen ohne Sorgen. 11.00: 
Die Dichter gratulieren. Poetiſche Neufahrswünſche. 11.30: Be 
rühmte Inſtrumentalſoliſten von Schallplatten. 12.00: Neujahrs⸗ 
Konzert. 14.00: Kinder fingen ins neue Jahr hinein! 14.45: 
Klaviermuſik von Chopin. 16.00: Schallplatten. 18.00: Schöne 
Melodien. 19.35: Funkbericht vom Rugby⸗Länderkampf Deutſch⸗ 
land—Italien in Mailand. 19.50: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: 
a Perlenfiſcher. Oper von Georges Bizet. 22.30: Unterhaltungs 
onzert. 

Königsberg⸗ Danzig. 
06.00: Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeiex. 10.00: 
Neujahrsanſprache der Reichsfrauenführerin Frau Scholtz⸗A link. 
11.00: Mozart: Streichquartett D⸗dur. 11.35: Agnes Miegel 
ſpricht. 12.00: une PT 14.00: Kinderfunk. 14.15: Buntes 
Schallplatten⸗Konzert. 15.45: Neujahr in früheren Zeiten. 16.00: 
Konzert aus Dresden. 18.00: Kilian Koll lieſt feine Kriegs⸗ 
Seng „Neiſes Hände“. 18.20: Von der Schneekoppe bis zun 
Böhmerwald. 20.00: Großes Konzert. Werke von Mozart und 
Richard Strauß. 22.20: Mit Schwung und Humor tanzen wir 
in der Nacht. 

Breslau ⸗Gleiwitz. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Schleſiſcher Morgengruß. 09.00: Chriſt⸗ 
liche Morgenfeier. 09.30: Chorkonzert. 10.00: Neujahrsanſprache 
der Reichsfrauenführerin Frau Scholtz⸗Klink. 10.15: Zum 10. 
Todestag Rainer Maria Rilkes. 10.55: Muſikaliſche Neufahrs⸗ 
grüße. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1 — 55 Fröhliche Volksbräuche um 
die Jahreswende. 14.30: Ruf der Jugend. 14.50: Die bunte 
Neujahrsſtunde. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert aus Dresden. 
18.00: Für'n Anfang geht's. Heiterer Hörbilderbogen zur 
Jahreswende. 18.30: Sportereigniſſe am Neujahrstage. 18.45: 
Ein bißchen Stimmung! Ein bißchen Muſik! 20.00: Wagner⸗ 
Konzert. 22.30: Unterhaltungskonzert. 

Leipzig. 

06.00: Hafenkonzert. 08.30: Orgelmuſik. 09.00: Das ewige Reich 
der Deutſchen. 10.00: Neujahrsanſprache der Reichfrauenführerin 
Fran Scholtz⸗Klink. 10.15: Frohe Muſik am Neuſahrstag. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.05: Klänge aus aller Welt auf Schallplatten. 

15.20: Kammermuſik. 16.00: Konzert aus Dresden. 18.00: Das 
alte Jahr vergangen iſt. Lieder und Weiſen zum Jahresanfang. 
18.30: Funkbericht vom Rugby⸗Länderkampf Deutſchland— Italien 
in Mailand. 19.30: Gewandhaus » Konzert. 22.90: Unter⸗ 
haltungs konzert. 

Warſchau. 

08.00: Choral. 08.08: Leichte Muſik. 09.00: Gottesdienſt. 10 90: 
Schallplatten und Geſang. 12.00: Bunte Muſik. 14.30: Lieder. 
15.15: Polniſche Volkstänze und Lieder. 17.00: Schallplatten. 
17.30: Mandolinenmuſik. 18.10: Schallplatten. 19.00: Serenaden. 
19.35: Soliſtenkonzert. 21.00: Leichte Muſik und Geſang. 22.30: 
Schallplatten. 


Sonnabend, den 2. Januar. 


Dentiölandfender. 
06.00: Schallplatten. 09.40: Kleine a für die Haus⸗ 
frau. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — 
Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.10: Ruf der Jugend. 15.30: Wirtſchaftswochen⸗ 
ſchau. 15.45: 5 in Heim — Eigen Land. 16.00: Lauter bunte 
Sachen auf Schallplatten. 18.00: Volkslieder — Volkstänze. Neu⸗ 
jahrslieder der Auslanddeutſchen. 18.45: Sport der Woche. 19.00: 
Guten Abend, lieber brer! Dies und das — für jeden was! 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Hineiiin !!! Erſter Start der Hamburger 
Funk⸗Tanzkapelle im neuen Jahr. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Tanzmuſik. 

Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Dates 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſik am Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Mütter⸗ 
liche Frauen. 14.25: Tücki und Peter im Kino. 15.15: Der arme 
Müllerburſch und das Kätzchen. Ein Märchenſpiel. 16.00: Froher 
Funk für alt und jung. 18.20: Modder, moak de Deer op, de 
Nieſoahsbock kömmt! Eine fröhliche Sendu um die oſtpreu⸗ 
ßiſchen e Ft 117 el⸗Veſpermuſik. 19.30: Front⸗ 
foldaten. Kamerad dich. 20.10: Hinetiin!!! Erſter 
Start der Hamburger ebene 22.35: Nachtmuſik. 

Breslau Gleiwitz. 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am Morgen. 
10.30: Funkkindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allexlei 
— von Zwei bis Drei! . Klaus Peters Erlebnis mit dem 
Dichter. Erzählung. 15.20: Lieder. 16.00: Froher Funk für 
alt und jung. 18.00: Spinn, ‚Nägdfein, ſpinn .. . Hörfolge. 19.00: 
Die Woche klingt aus! Wort und Muſik am Feierabend. 20.10: 
Petermann fährt nach Madeira. Volksſtück. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Klaviermuſik. 08.30: Muſik am 
Morgen. 09.30: Für die Frau. 10.45: Heute vor. .. Jahren. 


11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schall⸗ 
platten. 15.20: Kinderſtunde. 1600: Froher Funk für alt und 
jung. Buntes muſikaliſches Farbenſpiel. 18.15: Kleine Sachen, 
die uns Freude machen, auf Schallplatten. 18.50: Ruf der Jugend. 
19.00: Plaudereien am Kamin. Eine bunte Szenenfolge mit Ge⸗ 
ſchichten und Gedichten. 19.50: Umſchau am Abend. 20.10: Das 
vergnügte Orcheſter. Zwei bunte Stunden. 22.30: Nachtmuſik. 
Warſchau. 

06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Leichte Muſik. 15.15: Schallplatten. 16.15: Unterhaltungskonzert. 
17.00: Gottesdienſt. 19.30: Aus Opern. 21.00: Tanzmuſik. 22.80: 
Schallplatten. 


Drama im Waſſertropfen. Von Dr. Robert Nachtwey. 
„unde z babe Welt im Waſſertropfen“ — ſo heißt 


n Buch von Robert Nachtwey im Verlag Brockhaus, Leipzig. 
(Mit 57 Abbildungen, darunter viele Mikro⸗Aufnahmen. und 186 
Textſeiten. Leinen 450 RM., geheftet 3,60 RM.). Drei eigen⸗ 
tümliche Welten lernen wir in dieſem Werk kennen. Jede iſt er⸗ 
füllt von vielen merkwürdigen Geſtalten: die formenreiche Welt 
dere im freien Waſſer unſerer Teiche, Seen und Meere lebenden 
kleinſten tieriſchen und pflanzlichen Geſchöpfe, die man in ihrer 
Geſamtheit „Plankton“ nennt, das Reich der Kleinlebeweſen in 
den Tümpeln und Gräben und im Ufergebiet der tieferen Ge⸗ 
wäſſer, und die merkwürdigen, im Bodenſchlamm der tieferen 
Gewäſſer verborgenen oder auf der Oberfläche dabinbuſchenden 
Weſen. Kein Laut dringt aus dieſen großen Reichen, wo die 
allerkleinſten Tiere — Urtiere — verborgen ihr ſeltſames 2 
treiben, an unſer Ohr. Und doch herrſcht hier ein emſiges mis 
und eine ſo bunte Bewegung wie im Menſchenreich. Wir halten 
Umſchau in dieſer Wunderwelt der Amöben, der Pantoffeltienche ne 
der Wimpertierchen (Infuſorien), der . der aw 
lichen Fülle der Kieſelalgen, der Rädertierchen, Blattfüßer ur 
wie fie alle heißen. Man iſt erftaunt über die bunte Aan Ri 
faltigkeit und ſinnvolle Zweckmäßigkeit dieſer Geſchöpfe. Eine 7 7 
ermeßliche Märchenwelt nie geſehener Pflanzen und Tiers 
ſich auf. Selbſt dieſe allerkleinſten Lebeweſen leben unter Es 
jelben ewigen großen Geſetzen, die uns Menſchen merien mitroffer 
iſt ein Genuß, den 5 erſt u 1 L 
biſchen Technik verdanken, dieſe Wunder A a 5 
Apr Daten die Menſchheit vor der Erfindung des Mik rotor 
nicht einmal eine Ahnung hatte. 


— 


De vorbildliche deutſche Sprache in Polen. 


Ein oberſchleſiſches Organ der Polen in Deutſchland 
die in Oppeln erſcheinenden „Nowiny Codzienne“ zitieren 


einen Ausſpruch des Generalſekretärs der Deut⸗ 
ſchen Akademie München Dr. Thierfelder, der nach einer 
Reiſe durch Polen bekannt hat, daß in Polen in allen Lehr⸗ 
anſtalten die deutſche Sprache in vorbildlicher Art gelehrt 
werde. Die von dem polniſchen Blatt zitierte Außerung 
Dr. Thierfelders lautet: 

1. „Die polniſchen Lehrer für den deutſchen Unter⸗ 
richt gehören zu den am beſten geſchulten Kräften 
Europas. Polen beſitzt ſo ausgezeichnete deutſche 
Leſebücher und deutſche Werke, daß ſelbſt Deutſchland 
die Polen darum beneiden könnte. Die Organi⸗ 
ſierung der berufsmäßigen Heranbildung von Lehr⸗ 
kräften für den Deutſch⸗Unterricht iſt vorbildlich — 
auf den Univerſitäten verlangt man von den Stu⸗ 
denten ſehr viel und beſonders Kenntniſſe der deut⸗ 
ſchen Sprache.“ (Selbſt die Polen haben geſtaunt, als 
ſie dieſe . laſen!) 

2. „. . . Wer Polen vor 13 Jahren kennengelernt 
hat und es jetzt wiederſteht, der begreift ſehr ſchnell, 
daß wir (Deutſchland) uns nicht genug mit dieſem 
Volk der Zukunft befaſſen können, das in Deutſch⸗ 
land oft außerordentlich falſch eingeſchätzt 
wird.“ (Was durch die Behauptungen in Satz 1 
draſtiſch bewieſen wird.) 5 

Dieſe Ausführungen Dr. Thierfelders werden von dem 
polniſchen Organ in Deutſchland mit folgenden Schluß⸗ 
gedanken veröffentlicht: 8 

„Wenn man dieſe Ausführungen lieſt, ſo lenkt 
jeder von uns unwillkürlich ſeine Gedanken auf un⸗ 
ſere eigene Lage in Deutſchland. Unſere polniſche 
ER — ſehnt ſich nach der gleichen Sonne. 
S 


x 


Sehnt Euch lieber nicht nach der gleichen Sonne. 
Solange der polniſche Sprachunterricht in Deutſchland noch 
in der Hand von polniſchen Lehrern liegt, werdet ihr 
beſſer beleuchtet! 

Die Dentſche Schulzeitung in Polen veröffentlicht in 
ihrer Ausgabe vom 15. Dezember 1936 unter der Über⸗ 
ſchrift „Was würden die Polen fagen, 
wenn...” folgende Beobachtungen, die dem praktiſchen 
Leben der deutſchen Schule in Polen entnommen ſind. Wir 
leſen: 

„Was würden die Polen ſagen, wenn man die pol⸗ 
niſchen Schüler in Deutſchland zu einem „polniſchen“ 
Leſebuch nötigt, das auf ſeinen 500 Textſeiten dem 
Worte polniſch ängſtlich aus dem Wege geht 
und ſogar in einem Leſeſtück „Wie unſere Vorfahren 
lebten“ nicht mit einem Sterbenswörtlein an die pol⸗ 
niſchen Stammväter erinnert? 

Nun, ſolch ein „polniſches“ Leſebuch für polniſche 

Schüler gibt es in Deutſchland nicht und wird es niemals 
geben. 

Aber in Polen will man jetzt deutſche Schulkinder mit 
einem „deutſchen“ Leſebuch „beglücken“, deſſen Heraus⸗ 
geber ſich ſchenten, die völkiſch bedingte Wirklichkeit des 
dentſchen Kindes auch nur einmal mit Namen zu nennen; 
ſelbſt in einem Leſeſtück über „Stammväter“ wird der 
germaniſchen Vorfahren nicht mit ‚einem Worte ge⸗ 
dacht. Das Wort Deutſch kommt in dieſem „deutſchen“ 
Leſebuch nur (ö) in der Überſchrift „Deutſche Druck⸗ und 
Schreibſchrift“ vor, dafür wird aber dem Begriff Pol⸗ 
niſches Volk ein ſtarker Inhalt gegeben. Alſo: 
Dem Worte Deutſch gibt man lediglich einen nüchternen 
drucktechniſchen Sinn, während der Name Polen 
voll und echt zum Lungen gebvacht wird! 


* 


Was würden die Polen jagen, wenn ein deutſcher 
Lehrer von feinen polniſchen Schülern verlangt, pol niſche 
Zätze nach den Vorſchriften deutſcher Orthographie ins 
übungsheft zu ſchreiben? 

Nun, ſolch deutſcher Lehrer iſt in Polen nicht denkbar. 
Aber im Kreiſe Neutomiſchel (Nowy Tomysl) gibt es 
polnifhe Lehrer, die im Deutſch⸗Unterricht den 
deutſchen Kindern orthographiſche Muſterſätze dieſer Art 
vorſchreiben: „Wir lernen dojez lezen und szrajben.“ 

Wahrlich, das iſt „dojez“, Ber nicht deutſchl 


Im Kreife Wirſitz ( e hat eine deutſche ein⸗ 
klaſſige Schule einen polniſch⸗evangeliſchen Lehrer, der mit 
der deutſchen Sprache auf dem Kriegsfuße ſteht. Er iſt in 
eine peinliche Lage gekommen: Die Kinder unterrichten 
ihn! Sagt er z. B. „Der Haſe lauft“, dann rufen ihm die 
Kleinen lachend zu: „läuft, r Lehrer, läuft!“ Läßt 
er die größeren Schüler den Satz im Chor nachſprechen: 
„Polen braucht Kollonjen“, ſo gehorcht man ihm zu⸗ 
nächſt, bis dann doch einer dahinter kommt, daß das Wort 
„Kolonien“ gemeint iſt. Und der „Herr Lehrer“ 
empfängt die entſprechende Belehrung. Doch in einer 
ſpäteren Wiederholungsſtunde wird der Arme wieder bei 
dem Wort „Kollonjen“ ertappt. Die lieben Kinder haben 
Geduld mit ihm, freundlich erinnern ſie an die richtige 
Ausiprade: „Kolonien, Herr Lehrer, Kolonien!“ 

Wir fragen unſere polniſchen Mitbürger, 
Lehrer und Nichtlehrer lund wir fragen auch den an 
uns vorbeigereiſten verehrten Landsmann aus 
München): Entſprechen ſolche Unterrichtsſituationen 
der Höhe polniſcher Pädagogik und der Würde polniſch⸗ 
ſtaats bürgerlicher Erziehung? 


\ 


Stilblüten aus „deutſchen“ Schulbüchern. 


Auch die nachfolgenden Feſtſtellungen haben wir der 
„Deutſchen Schulzeitung in Polen“ entnommen: 

Die bekannten und beliebten „Luſtigen Blätter“ 
bringen regelmäßig auf ihrer erſten Innenſeite eine 
„Blütenleſe von der Blätterwieſe“. Darin werden Stil⸗ 
blüten aus den Tageszeitungen in gar luſtiger Weiſe 
„erläutert“, Der Verlag zahlt für geeignete Einſendungen 
ein gutes Honorar. Ob die „Luſtigen Blätter“ auch Stil⸗ 
blüten aus Schulbüchern annehmen? Man könnte 
mit Original⸗Ausſchnitten aus gewiſſen Schul⸗ 
büchern, die jetzt den deutſchen Schulen in 

olen angeboten und ſogar „befohlen“ wer⸗ 
den, einen ſchönen Batzen Geld verdienen! Denn 
mehrere dieſer „deutſchen“ (1) Schulbücher wimmeln 
— 80 ſo von herrlichen Stilblüten und komiſchen Recht⸗ 
ſchreibefehlern. Ein Leſeſtück in dem liederlich ge⸗ 
befteten Büchlein „Meine Fibel“ bat z. B. folgende 


\ 


| | 


kann darüber jtreiten, ob das Wort kak einen oder zwei 


Satzreihe: das iſt das neſt / in dem neſt iſt ein ei / alma 


u 
a 
Aa 
“ 
+ 
* 
. 
* 


zu geben (Igel⸗Fibel, Stern⸗Fibel uſw.). 


hole das ei /o meine henne / mama nimmt dein ei / kak 


— kak — kak 

Hier ließe ſich folgende Gloſſe anſchließen: „Man 
Rechtſchreibefehler hat. 
ſog. „weiche Ei“ der Henne meint, wäre kak nur „hinten 
falſch geſchrieben, es müßte dort ein ck ſtehen. Iſt aber 
das harte, alſo eßbare, Ei gemeint, dann iſt kak „hinten“ 
und „vorne“ falſch, denn die liebe Henne „gackert“ nach 
dem Legen. Sicherlich iſt aber das „harte Hühnerei“ 
gemeint, denn das „weiche Hühnerei“ — es hat freilich 
in großen Mengen einen gewiſſen Wert als 
Düngungsmittel — hätte doch die Mama nicht ge⸗ 
nommen.“ 

Ein Spaßvogel ſagte nach dem Leſen dieſes merk⸗ 
würdigen Fibelſtückes, es wäre ſo „kennzeichnend“ für die 
ganze Fibel, daß man ſie die „Kak⸗Fibel“ nennen ſollte, 
zumal es ein alter Bpauch ſei, Fibeln einen „Spitznamen 


Wenn der Herr Verfaſſer das 


Kollege Dietrich in Deutſchland hat alle deutſchen 
Fibeln aus Vergangenheit und Gegenwart geſammelt. 
Wir machen ihn hiermit auf die neueſte „deutſche“ () 
Fibel aus wow aufmerkſam. Er wird ſeine „Freude 
haben, wenn ew darin Sätze findet wie: 

„Wenn der Schnee ſchmilzt, nennt man's Tauwetter. 
(„Sprachbildende“ Aufgabe für die Siebenjährigen 
Bilde ähnliche Sätze! Z. B.: Wenn mein kleiner 
Bruder in der Wiege ſchreit, nennt man's Hunger 
Wenn es an der Tür klingelt und die Mutter nicht öffnet 
nennt man's Rechnung bezahlen.) Oder dieſer 
Satz aus „Meine Fibel“: 

„im hofe iſt das taubenhaus — tauben laufen heraus 


und herein.“ (Nach derſelben Weiſe könnte man ſchreiben: 
„im hofe iſt eine hundehütte — karo fliegt heraus und 
herein.“ 


Das große Licht 


Heut ſchlagen alle Flammen 
Der Liebe hell zuſammen 

Su einem großen Licht, 

Das, Botſchaft heiliger Welten, 
In irdiſch engen Selten 

Ans Kränze höchſter Gnade flicht. 


Gejchen? aus Gotteshänden 
Bringt auch in deinen Wänden 
Dir Troſt und Hoffnung dar: 
Aus peinerfülltem böſen 
Goſtrüpp will dich erlöſen 
Marias Kind im Lochenhaar. 


Max Bittrich. 


Peinlich und ärgerlich wirkt das falſche Deutſch 
dieſer Fibel in dem Leſeſtück „zur befreiungs⸗ 
feier“. Darin heißt es: „wir danken gott dem herrn / 
weil polen er die freiheit / wieder hat gegeben / find 
wir erwachſen einft / wir heben unſere kindeshand / wir 
wollen es ſchirmen / vor allen feinden das heimatland.“ 
(Nur bei körperlich verkrüppelten Menſchen findet man 
„erwachſene Kinderhände“) Aus ehrfürchtiger 
Achtung vor der Würde eines polniſchen Staatsfeier⸗ 
tages verbitten wir uns ſolche ſprachlich elenden Mad: 
werke! „Für Kinder iſt gerade das Beſte gut ge⸗ 
nug“, hat uns der deutſche Dichter des „Pole Poppen⸗ 
ſpäler“, Theodor Storm, gelehrt. Wir wollen von diejer' 
Erkenntnis auch in Polen nicht laſſen! 


Die für deutſche Schulen in Polen beſtimmten 
lateiniſchen Sprachbücher, die 1935 in Lemberg 
erſchienen *), find ebenfalls eine Fundgrube für Sammler 
von Stilblüten. Hier ein paar Beiſpiele für viele, viele. 


*) Puer Romanus. Lateiniſche Leſeſtücke für die erſte Klaſſe 
der Öymnafien. Tuvenis Romanus. Lateiniſches Leſebuch für die 
zweite Gymnaſialklaſſe. 


ee der Verhetzung. 
Uns wird geſchrieben: 


Heinz Stoyke, Sohn des bei Goßlershauſen wohnenden 
deutſchen Bauern Erwin Stoyke iſt mit ſeinen 23 Jahren 
Beamter in Kruſchin, Kreis Strasburg; ein prächtiger 
Menſch, geliebt von feinen Eltern und Verwandten, geachtet 
von ſeinen Freunden, wertgeſchätzt von ſeinem Brotgeber. 
Vater Erwin Stoyke erfüllt feine Pflichten als Staats⸗ 
bürger, bezahlt ſeine Steuern und entrichtet ſeine ſozialen 
Laſten auf das pünktlichſte. 

Am 15. Dezember d. J. iſt Markttag in Goßlershauſen. 
Die Familie Stoyke war in der Konditorei Schnackenburg 
und iſt um 5 Uhr nachmittags im Begriff zu Verwandten 
zu gehen, die ungefähr 150 Meter von Schnackenburg 
wohnen, um von dort den Weg nach Hauſe mit dem dort 
eingeſtellten Fuhrwerk zu nehmen. Heinz Stoyke iſt gerade 
0 Meter von Schnackenburg entfernt, als zwei wüſte Rauf⸗ 
bolde hinterrücks über ihn herfallen und einer von ihnen 
ihm zwei Schläge über den Kopf verabfolgt. Vielleicht 
hätte es noch der Schläge mehr gehagelt, wenn nicht einer 
der Raufbolde den Schlagenden aus unbekannten Gründen 
zurückgeriſſen hätte. Heinz Stoyke, ein aufrechter junger 
Menſch mit gutem Gewiſſen folgte dem Rat ſeiner Mutter, 
die ihn zu Schnackenburg zurückführen wollte, nicht, ſondern 
ging weiter, weil er nicht ahnen konnte, daß ihn, der nie⸗ 
mandem etwas zuleide tut, ein größeres Unheil erwartete. 
Nach weiteren 50 Metern Weges ſtürzten ſich die beiden 
Raufbolde nochmals auf Heinz Stoyke, der abermals meh⸗ 
rere Schläge über den Kopf erhält und blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenſinkt. Der Vater ſpringt dazwiſchen, erhält ſelbſt 
einige Schläge; ſtürzt zu Boden. Die Frauen ſchreien, rufen 
vergeblich um Hilfe. Der Sohn Heinz kann ſich gerade 
noch taumelnd erheben, um wieder von dieſen Wüſtlingen 
aufs neue niedergeſchlagen zu werden. Viehiſch hat man 
dieſen prächtigen jungen Menſchen mit Stockſchlägen be⸗ 


„Spatzen und Wachteln erheiterten in 
Käfigen die Gärten und Stuben.“ (Da bleibt einem 
einfach die Spucke weg. Was müſſen das für Stuben 
geweſen fein, die einen Spaß verſtehen konntenlI) 


„Die Waſſer der verſchiedenen Waſſerleitungen 
hatten jedes ſeine beſonderen Kenner und 
Feinſchmecker, wie ſie ſonſt nur Weine aufzuweiſen 
pflegen.“ („Römiſcher Feinſchmecker am Waſſerhahn.“ 
Schade, daß Henri Motte dieſes Motiv nicht gekannt 
hat; er hätte ein herrliches Bild gemalt.) 

„Die prächtigſten Bauten des modernen Rom ver⸗ 
danken ihre Feſtigkeit dieſem Mörtel, in den der 
Zauber der griechiſchen Bildhauerkunſt ſich 
aufgelbſt hatte.“ (Wahrlich, das iſt Zauberei, wenn 
ſich ein Zauber in Mörtel auflöſt!) 

„Wie Pilze über Nacht ſchoſſen hier Marmor⸗ 
ſäulen von Tempeln empor und ſtrahlten nach 
allen Richtungen der Marmorhauptſtadt 
aus. (Man kann tiefſinnig werden, wenn man ſich dieſes 
Bauwunder vorſtellen will.) 

„Die einheimiſche Bevölkerung, Nachkommen der 
früheren griechiſchen Koloniſten, lieferten Blumen, 
Vaſen, Flötenſpielerinnen und Tän⸗ 
zerin nen.“ (Titus an Publius: Bitte um ſchnellſte 
Lieferung von 5 attiſchen Vaſen, 2 Flötenſpielerinnen und 
4 Tänzerinnen. Dazu einen Korb friſcher Blumen. Aber 
alles prima, primal) 

Nicht minder „witzig“ ſtellt die Bearbeitung des Ge⸗ 
ſchichtsbuches von W. Jaroſz alte und mittelalterliche Ge⸗ 
ſchichte dar. Darin heißt es u. a: 

„Griechiſche Schiffe griffen nun die Perſer von allen 
Seiten an und machten ſie leck.“ (Es wird leider 
nicht verraten, an welcher Stelle ihres Körpers die armen 
perſiſchen Schiffsſoldaten leck wurden.) 

„Ein italieniſcher Gelehrter, Amerigo Vespucci, bat 
ſcho'n vor ſeinem Tode das von Kolumbus entdeckte 
Land beſchrieben.“ (Man denkel) Ray 

„Er (Wallenſtein) lagerte aber in Untätig- 
keit...“ (Er hätte doch beſſer in Tätigkeit lagern! 
ſollen.) 

Dieſe Reihe ver-rüdter Sätze aus der Jaroſg⸗über⸗ 
ſetzung könnte noch lange fortgeſetzt werden. Genug dies⸗ 
mal! 

Und zu ſolchem Geiſtesſchmaus will man uns und un⸗ 
ſere Schüler einladen? Wir danken! 

Auch das neue „deutſche“ Leſebuchwerk aus Warſchau⸗ 
Lemberg (bisher für die 2, 3. und 4. Volksſchulklaſſe er⸗ 
ſchienen) müſſen wir ohne Gnade ablehnen, trotzdem e 
viel aus den guten und echten deutſchen Leſebüchern 
genommen hat. Aber in ſeinen polenkundlichen Stücken 
vergewaltigt es das deutſche Kind und führt zur Unwahr⸗ 
heit. So heißt es z. B. in dem Leſeſtück „Der Geburtstag 
Polens“: „Die Feinde Polens, die das Land 120 Jahre 
hindurch geknechtet hatten, verloren ihre Macht. Der Tag, 
an dem die Nachricht von ihrem Zuſammenbruch eintraf, 
war der 11. November des Jahres 1918. An dieſem Tage 
erhob ſich das volniſche Volk, und der Feind mußte das 
Land verlaſſen.“ Und dieſer „Feind“ war der brave 
deutſche Krieger, der durch ſeine Siege über die ruſſiſchen 
Rieſenheere erſt die Bahn frei machte für die 
Wiedergeburt des polniſchen Staates. 
Dieſer „Feind“, nämlich der Deutſche, hat während der 
Kriegszeit dem polniſchen Volk in Mittelpolen beim Auf⸗ 
bau des polniſchen Schulweſens geholfen! 

Kann man ein Leſebuch deutſch nennen, dem die 
Begriffe „unſere Vorfahren“ und „unſer Volk“ gleich⸗ 
bedeutend find mit „Polen“ und „poluiſches Volk“!“ 

Sprachlich elend ſind auch in dieſem Leſebuchwerk die 
ſtaatsbürgerlichen „Gedichte“. Der Herr Staatspräſident 
wird z. B. ſo begrüßt: „Hoher Würdenträger, ſtehe 1 
freudig ein für unſer Land, / für der Bürger Wohl und 
Wehe / leihe Herz ihm und Verſtand!“ 

Das iſt die Höhe des Ungeſchmacks, einen 
Staatsführer zu einer Haltung aufzu⸗ 
fordern, die ſich für ihn von ſelbſt verſteht! 

Überhaupt gilt für den Hausdichter dieſes 
Leſebuches der Spottvers Peter Viſchers: „Der Grazie 
bar, / Reizlos wahr, / In Gebilden hart und mager, I) 
Zu klumpig und zu hager. / Für Sprachklang ſchwer⸗ 
hörig, / Für Versfluß dicköhrig.“ 

Aus der öden Feder des Warſchau⸗Lemberger Leſe⸗ 
buchdichters kam z. B. dieſer ſprachlich vermurkſte und 
geiſtig getrübte „Vers“: „Wahre Wunderdinge ſind's, / die 
zu jeder Stunde / ſchaffen mit der Menſchenhand / Dampf 
und Strom im Bunde: / u Schuhe, Hut und 
Stock, / Möbelſtücke, Schlöſſer, / „Fenſterſcheiben und 
Papier, / Löffel, Gabel, Meſſer. 

Nein, auf ſolche „Offenbarungslyrik⸗ kann man nur 
echt dadaiſtiſch antworten: kak — kak — ka kl — — — — 


handelt. Der Schädel iſt dreimal gebrochen, ein Se 
knochen herausgehauen, eine Gehirnerſchütterung in 
ſchlimmſtem Ausmaße eingetreten. Bewußtlos wird er mit 
vieler Mühe in das Krankenhaus nach Strasburg geſchafft, 

wo er hoffnungslos darniederliegt. Die feigen Raufbolde 
entkommen, werden aber wenig ſpäter geſtellt. 


Was mag der Grund zu dieſer viehiſchen Tat geweſen 
ſein? Die Frage kann nicht beantwortet, nur vermutet 
werden. Die Raufbolde, die den armen Heinz Stoyke 
niederſchlugen, haben ſchon viel auf dem Gewiſſen. Wes⸗ 
halb ſie ſich aber gegen einen deutſchen Bauernjungen 
wenden, der ihnen nie etwas zuleide getan hat, und dieſen 
in roheſter Weiſe niederknüppeln, das iſt unverſtändlich. 
Sollte dieſe rohe Tat mit einer Verſammlung in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht werden, die kurz vorher in Goßlers⸗ 
hauſen ſtattgefunden hat? In der Verſammlung eines 
polniſchen Vereins wurde völlig grundlos über die deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen hergezogen. Müſſen unſchuldige Men⸗ 
ſchen auf Grund ſolcher Hetzereien ihr Leben aufs Spiel 
ſetzen? Die Staatsbehörden müſſen einſehen, daß der⸗ 
artigen Haßmethoden ein Ziel geſetzt werden muß. 

Heinz Stoyke liegt inzwiſchen tödlich verletzt im 
Krankenhaus zu Strasburg. Noch weiß man nicht, ob er 
jemals wieder geſund werden wird. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau 


ne 


TE 


im Neid. 


Der Reichsminiſter der Juſtiz Dr. Gürtner hat im Einver⸗ 
nehmen mit den beteiligten Reichsminiſtern eine Verordnung er⸗ 
laſſen, die eine neue Fälligkeitsregelung für die Aufwertungs⸗ 
hypotheken bringt. 

Die Verordnung gilt für die Aufwertungsfälligkeiten, die Ende 
dieſes Jahres oder ſpäter eintreten. Sie hat die früheren Vor⸗ 
ſchriften zu einer Dauerregelung ausgeſchaltet und dabei das Be⸗ 
ſtreben der Geſetzgebung, die Fälligkeitsbeſchränkungen aufzulockern. 
noch mehr als bisher in den Vordergrund gerückt. 

Nach den neuen Vorſchriften kann der Gläubiger die Auf⸗ 
wertungshypothek kündigen, er muß aber dabei eine Kündigungs⸗ 
friſt von mindeſtens 3 Monaten innehalten. Hat der Gläubiger 
zum 31. Dezember 1936 gekündigt. ſo muß er die Kündigung 
wiederholen, falls er fie aufrechterhalten will. Kündigt der Gläu⸗ 
biger, ſo hat der Schuldner ſich nach beſten Kräften zu bemühen, 
ihn zu befriedigen. Kann der Schuldner die Mittel zur rechtzeitigen 
Zahlung des fälligen Kapitals nicht aufbringen, ſo muß er ver⸗ 
ſuchen, ſich auf Zahlungs bedingungen, die er erfüllen kann, mit 
dem Gläubiger zu einigen. 

Kommt eine Einigung nicht zuſtande, ſo kann der 
Schuldner oder der Gläubiger die Hilfe des Richters in Anſpruch 
nehmen. Das muß aber innerhalb 6 Wochen nach der Kündigung 
des Gläubigers geſchehen. Aufgabe des Richters iſt es dann, eine 
Vereinbarung der Beteiligten über die Zahlung des Aufwertungs⸗ 
betrags zu vermitteln, und wenn dies nicht gelingt. eine der 
Billigkeit entſprechende Entſcheidung über die Fälligkeit des Kapi⸗ 
tals zu treffen. Hierfür enthält die Verordnung Richtlinien, die 
im weſentlichen darauf hinaus laufen, daß unbillige Härten für die 
Gläubiger vermieden werden und daß das Zahlungsvermögen 
des Schuldners, auch wenn es nur beſchränkt iſt, für die Schulden⸗ 
tilgung im vollen Umfang nutzbar gemacht wird gegebenenfalls 
durch Teilzahlungen oder in der Form der Abzahlungs⸗ oder 
Tilaungshypothek. Außerſtenſalls kann der Richter dem Gläubiger 
eine Stillhaltepflicht für die Dauer von zwei Jahren in der Weiſe 
auferlegen, daß die Kündiaung, die der Gläubiger ausgeſprochen 
‚hat, für unwirkſam erklärt und die ordentliche Kündiaung für 
den Gläubiger für einen Zeitraum von zwei Jahren ausgeſprochen 
wird. Kündiat der Gläubiger nach Ablauf der Stillhaltefriſt, ſo 
kommt die Verordnung erneut zur Anwendung. 


Bei den Auſwertungsverbindlichkeiten der Gemeinde und 
Gemeindeverbände tritt wie bisher an die Stelle des gerichtlichen 
Verfahrens das Verwaltungsverfahren der Verordnung vom 
21. Februar 1935. 
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Gläubigerſchutz in Polen. 


Von Joſef Siemianowski, Danzig und Konrad Jeſzke, 
Amtsrichter in Skarſzewy, Polen. Berlan von Georg Stilke, 
Danzig. Umfang 158 Seiten. Preis Gebeftet 8 Zloty. 

Die polniſche Rechtſprechung iſt lediglich in beſchränktem Um⸗ 
fange in Überfegungsblättern zugängig. Die vorliegende Arbeit 
gibt in gedrängter Kürze eine klare Überſicht über das in Polen 
geltende formale und materielle Recht, insbeſondere Prozeß⸗ und 
Vollſtreckungsrecht. Handels⸗, Konkurs⸗ und Vergleichs recht, das 
Recht der Schuldverhältniſſe, Entſchuldungsgeſetzgebung uſw. Der 
Rechtskundige wird ſofort auf die Unterſchiede zwiſchen deutſchem 
und polniſchem Recht hingewieſen, der Kaufmann und Privat- 
gläubiger erhält in leichtverſtändlicher Form einen Überblick 
darüber, welchen Vorausſetzungen und Formen er entſprechen muß, 
um auf den verſchiedenen Rechtsgebieten ſeine Belange erfolgreich 
ſchützen zu können. Die Arbeit iſt nur für die Praxis geſchrieben, 
es ſind hier die praktiſchen Erfahrungen der Verfaſſer ſowohl aus 
dem Kaufmanns⸗ und Bankweſen, als auch aus der richterlichen 
Praxis in Polen auf das ſorgfältigſte verwertet. 


* 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. Dezember auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinssatz der Bank Polſki beträgt 5, der Lombard- 
ſatz 6%. 

Warſchauer Börſe vom 22. Desbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.55, 89.73 — 8937, Belarad —. Berlin 212,36, 212,78 
— 211.94, Budapeſt —, Bukareſt —. Danzig 100,00, 100,20 — 99.80, 
Spanien ——, —— — . — Holland 290,10, 290.80 — 289,40. 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,00, 116,29 — 115.71. 
London 28.00, 26,07 — 35,99. Newyork 5 29¼ 5,30%, — 5,28 
Oslo 130,60, 130,93 — 130.27 Paris 24 73. 24,79 — 24,67, Prag 18.58 
18,63 — 1853, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,00, 134.33 — 133.67, 
Schweiz 121.75. 122,05 — 121.45. Helſingfors ——, 11,51 — 11,45, 
Wien ——, 99,20 — 98.80, Italien 27,90, 28,00 — 27,80, 


Berlin, 22. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,483—2.492. 
London 12,205--12,245, Holland 136.26 136,54. Norwegen 61,40 bis 
61.52. Schweden 62,98—63,10, Belaten 42.06—42.14, Italien 13,09 bis 
13.11 1 11.62—11.64. Schweiz 57.18 57.30, Prag 8,721 bis 
8,739, Wien 18.95—49.05, Danzig 47.0447. 14. Warſchau ——. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5.27½ 34, dio. kl. Scheine 5,27 31, Kanada —,— Are 1 Pfd. Sterling 
25,91 Zl., 100 Schweizer Frank 121,25 3. 100 franzöſiſche Fran 
24,65 31., 100 deutſche Reichsmark 118,00, in Gold —— Z.. 
100 enger Gulden 00 J. ſog tichech. Kronen 17,50 Ji. 
100 öſterreich. Schillinge 96.00 J., holländischer Gulden 289,10 3., 
belgiſch Belgas 89,30 Zt, ital. Lire 24,70 31. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
22. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in 3lotn: 


Transaktionspreiſe: 


hh 21.35 
i Richtpreiſe: 

. 24.75—25.00 | Leinſamen 42.00 — 45.00 
Roggen, geſ. trocken 20.75— 21.00 blauer Mohn. . . 60.00-64.00 
‚Braugerite. . . . 23.50-25.50 | gelbe Zupinen . . —.— 
Gerſte 700-715 @/l. 22.25 — 23.00 blaue Lupinen — 
Gerſte 667-676 g/. 21.00 — 21.25 Seradellaa —.— 
Gerſte 620-640 g/l, . 20.00-20.25 | Weißklee - 90.00 120.00 
Hafer 450-470 /. . 16.00 —16.50 Rotklee 95-97 / ger. 110.00 — 120.00 
Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh. . 90.00 — 105.00 

mehl 0-30 / . 30.75— 31.00 Senft 30.00 — 32.00 
Roggenmehl! Viktoriaerbſen . . 20.00 — 23.50 
0-50%, 30 25—30.50 | Folgererbien . ; 22.00 —24. 00 
TARA sel 28.50-29.00 ER m 

oggenme ohne Schalen —.— 

50-65 % 21.25—21.75 ! Beluihten . . : - — 
Rogg.⸗Nachm. 65% 19.50 20.00 Wicken : ; —.— 
Weizenmehl Meizenitroh, loſe . 2.30—2.55 
40-20% 40.75—41.75 Weizenſtroh, 175 2.80 —3.05 
„ 40-45% 39.75 — 40.25 Noagenſtroh, ſoſe . 2.40—2,65 
„ 30-55% 38.25—38.75 Roggenſtroh, gepr. 3.15—3.40 
„ 80-60% 7538.25 Haferſtroh. loſe . . 2.65—2,90 
5 90-65% 36.75—37.25 Haferſtroh, gepreßt 3.15—3.40 
„ 20-85%. 35.75-36.25 | Geritenitzob, loſe .. 230-255 
„ B20-65%, 35.00-35.50 | Geritenitrob, gepr. 2.80 — 3.05 
„ D45-65%, 32.0033, eu, loie. . . . . 4505.00 
„ F55-65°, 28.00— 29.00 eu, qep . 5.15—5.65 
= 65% —.— eteheu loſe . 5.40 —5.90 
„ IIIA 65-70% 21.50 22.50 | Netzeheu, gepr. 6.40 —6.90 
70-75% 18.50—19.50 | Leinkuchen 20.75—21.00 
eee e e en, a an 
ei m ä onnen — 
Weiz trie — 2 13.75 —14.25 kuchen 42-43% 22.00 — 23.00 
Gerſtenkl -e —15. Speisekartoffeln. —.— 
Win terravs 2 Fabriktartoff.n.keY, 20%. er 


Selamttendenz: beftändig. Umſätze — to. davon 960 to 
None, 102 bo, Weizen, 18510 Gerfte, 9010 Saber. 
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Verjährungsfriſten beachten! 


Das am 1. Juli 1985 in Kraft getretene Geſes über die Schuld⸗ 
verhältniſſe (vom 27. 10. 1933, „Dz. Uſt.“ Nr. 82 vom 28. 10. 1933, 
Poſ. 598) hat u. a. auch die alten Vorſchriften über die Ver⸗ 
fährung in weſentlichen Punkten geändert. Da die bierher 
gehörenden Beſtimmungen vielfach gerade jetzt im Hinblick auf das 
heranrückende Jahresende für viele Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibende bedeutſam ſind, wiederholen wir nachſtehend die wich⸗ 
tigſten der neuen Beſtimmungen. 


Jede Forderung, jo beſtimmt das Geſetz, unterliegt der Ber⸗ 
jährung mit Ablauf von 20 Jahren, wenn das Geſetz nichts anderes 
vorſchreibt. Aber gerade dieſe anderen Beſtimmungen des Geſetzes 
ſind ſehr umfangreich und wichtig, denn außer der allgemeinen 
Verjährungsfriſt von 20 Jahren gibt es noch ſolche von fünf, drei 
und zwei Jahren. 


Eine Neuerung führt das Geſetz auch inſofern ein, als die 
Veriährungsfriſt vom Tage der Fälligkeit der 
Forderung beginnt. während nach den vorher geltenden Beſtimmun⸗ 
gen die Verjährung der unten aufgezählten Forderungen mit dem 
Schluß des Kalenderjahres begann. 


Auf Forderungen, die vor dem 1. Juli 1934 entſtanden 
find, werden arundſätzlich die neuen Beſtimmungen angewandt mit 
folgenden Einſchränkungen: 


1. Anfang, Hemmung und Unterbrechung der Verjährung wer⸗ 
den nach den vorher geltenden Beſtimmungen beurteilt, ſo⸗ 
fern es ſich um die Zeit vor dem 1. Juli 1934 Handelt; 


wenn die Verjährungsfriſt nach den neuen Beſtimmungen 
kürzer iſt als nach den vorher geltenden Beſtimmungen, be⸗ 
ginnt fie mit dem 1. Juli 1934; wenn jedoch die Verjährung, 
die vor dem 1. Juli 1934 begann, bei Zugrundelegung des 
in den vorher geltenden Beſtimmungen vorgeſehenen Ter⸗ 
mins früher eintreten würde, dann tritt die Verjährung mit 
dieſem früheren Termin ein. 


Mit dem Ablauf von 5 Jahren verjähren: 


1. Die Forderungen aus Miete und Pacht: N 


2. die Forderungen aus rückſtändigen wiederkerhenden Leiſtun⸗ 
gen, die auf Grund des Geſetzes oder von Verträgen ent⸗ 
ſtanden find, wo das Geſets keine andere Friſt vorſieht; 


3. die vereinbarten und geſetzlichen Zinſen: 


4. die Forderungen derjenigen Perſonen, die freie Berufe aus⸗ 
üben, ſowie der Perſonen, die von Amts wegen oder frei⸗ 
willig fremde Geſchäfte erledigen — auf Vergütung für die 
Leiſtungen und auf Rückerſtattuna der gemachten Ausgaben, 
ſowie auch die Forderungen auf Grund von Anzahlungen. 
die dieſen Perſonen gegeben wurden. . 


Mit dem Ablauf von 3 Jahren unterliegen der Ver⸗ 
jährung Forderungen auf Erſatz eines Schadens, der dem Geſchäft 
durch eine unerlaubte Handlung zugefügt wurde. Dieſe Friſt wird 
von dem Tage an gerechnet, an dem der Geſchädigte von dem 
Schaden und der Perſon, die zum Schadenerſatz verpflichtet iſt, 
Kenntnis hat. 


Mit dem Ablauf von 3 Jahren unterliegen weiter der Ver⸗ 
jöhrung die Forderungen der Angeſtellten auf Entlohnung für die 
Arbeit und Erſtattung gemachter Auslagen, ſowie die Forderungen 
der Arbeitgeber auf erteilte Anzahlungen. 


Von ganz beſonderer Wichtigkeit aber it die Verfäh⸗ 
runasfriſt von 2 Jahren. Ihr unterliegen nämlich die 
Forderungen der Gewerbetreibenden. des Handwerks und der 
Koufleute auf Grund der Ausführungen von Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen von Waren, ſowie die Forderungen der Landwirte auf 
Grund der Lieferungen von Feld⸗ oder Walderzeugniſſen, ferner 
die Forderungen auf Grund des Unterhalts. der Pflege, der Er⸗ 
ziehung oder der Lehre, die Perſonen zuſtehen, die ſich damit be⸗ 
ruflich beſchäftigten oder die zu dieſem Zweck beſtimmte Anſtalten 
unterhalten, — und ſchließlich auch die Forderungen der Unter⸗ 
nehmen, welche Hotels und Speiſehäuſer führen, möblierte Zim⸗ 


0 


Amtliche Notierungen der Bromberger Hetreldebörle 
vom . ener, Die Breile lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 


ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 5 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117.2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) Mien d 3°/. Unzeiniateit Hater 413 g/. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 24. (112.113. 1 f. h.) zuläſſig 1%, Unreiniateit, Gerite 643-649 g/. 
(108.9 109,9 J. h.) zuläſſig 2% Unre bien Gerite 620,5-626,5 8/). 
105,1 106 f. h.) zuläſſig 3 ¾ Unteinigte 


B Transaktionspreiſe: 
R am — to —.— geibe Luvinen -to 2 —— 
R wagen — to —.— eluſchken — to —.— 
R gen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
R agen — to —.— Braugerſte — to —.— 
R raen — to —.— Speiſekart. — to —— 
S und.⸗Welzen —- lo- Sonnen- 
Hifer — to —.— blumenkuchen = —.— 
Richtpreiſe: 15 
Roggen. 20.75 21.00 | Wetzenkleie, mittelg. 12.75—13. 
Standardwelzen . 25 00 —25 25 Wetzenklete, grob . 13.75—14.90 
a) Braugerſte. . 24.00 — 25.00 Gerſtenklete 14.75—15.25 
o) Einheitsaertte . ——. interraps . . . 45.00-46.00 
c) Gerſte 661-667 8/). 21.50-22.00 | Rübſen 41.50—43.50 
9 643-669 g/l. 21.25— 21.50 | blauer Mohn 62.00—65.00 
e) „ 620,5-626,5 8/1. 20.25— 20.59 Senn 28.(0—30.00 
Hafer 16.25—16.50 Leinſamen . . ; 39.00-42.00 
Roggen» Reluihten . . ; . 19.50-20.50 
Auszugmehl 0-30%, —.— Wicken . . ; 18.00-19.00 
Roggenm. 0-50%, 32.25—32.75 | Geradella ... . : 16 00—18.00 
a 1 0-65%. 30.75—31.35 | Felderbſeenn 20.00—21.00 
Roggenm.1150-65°%, 24.75-25.50 | Biltoriaerbien , . 21.00-36.01 
Roggen» Folgererbſen . . 21.00-24.00 
Machmehl -95 % 24.50-23.25 | blaue Supinen . . 10.00-11.00 
5 er 66% —.— gelbe Lupinen 12.50 —13.50 
Welz. ⸗Ausz. 10-20% 41.75—43.25 Gelbtlee, enthüllt — 
Weizenm. 0-45 40.75—41.25 | Meihtlee, unger. 90.00 —125 00 
a IB 0-55°%, 40.00 —40.50 Rotklee unger. . 90.00—110.00 
7 10 0-60 % 39.25—39.75 Rotklee 97% ger 115.00 130.00 
in 1D0-65%, 38.50-39.00 | Speiletartoffeln Pom. —.— 
4 IIA 20-55% 94.25—35.25 | Speiletartoffeln Ron N 
je 1B20-85%) 33.75-34.75 | Kabrittartoft. p. kg / fr. br. 20 fr 
* 1045-55 % 32.75—33.75 Kartoffelflocken 16.00—16.50 
u 11D45-65%, 32.00-33.00 Leinkuchen. .21.00—21 50 
7 1555-60 ¼ 30.75—31.75 | Rapstuchen. : : 17.00—17.50 
Ai TIF55-65%, 27.75—28.25 | Sonnenblumentuch, 
2 11660-65%é 26.75 — 27.25 245% 21.50—22.50 
Weizenſchrot⸗ gotos kuchen 3 
nachmehl 0-95%, 29.75—30.25 Roagenitroh, loſe. 7. 
Roggenkleie . 18.75—14.00 | Roaaenitroh, gepr. 3.25—3.50 
Meizentleie, fein. . 13.00-13.50 Netzeheu. loſe 005.00 


Roggen, Weizen, Gerite, Hafer. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
5 Transaktionen zu anderen Be⸗ 


Rogaen- und Weizenmehl ruhig. 


dingungen: 4 
Roggen 299 to] Speiſekartoff. — to afer to 
Weizen 108 to abrittartoff. 91 to eluſchten to 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to] Raps — 10 
a0 Ei erſte 240 to Kartoffelflock. — fo Sonnenblumen 
d) Winter⸗ „ to blauer Mohn 17 to terne — 
c Samme - to Senf — to] blaue Lupinen — io 
N anne 92 to Gerſtenkleie — o | Rübien — to 
Melenmeh 65 to | Seradella —to | Wicken 2510 
Viktorigerbſen — to | Leiniamen 16to | Gemenge — to 
Felderbien — ſo | Rapstuhen — to Hanfiamen — to 
Folger⸗Erbſen — 10 Malskeime — to] Buchweizen — to 
oggenkleie 25 to | Mais —to | Pferdebohnen — 10 
Welzenkleie 20 to Trockenſchnitzel —to | Weißbohnen — to 


Seiamtanaebot 1076 to. 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 22. Dezbr. Firma 
St. Szukalſ ki. Bydgoszcz. notierte in den letzten Tagen pro 100 kg: 
Rotklee 100-195, Weißklee 100—135, Schwedenklee 140—175, Gelb⸗ 
klee enth. 50-56, Gelbklee i. Kappen 25—30, Wundklee 60-70, 

ntarnattlee n. Ernte —.—, engl. Raygras 75—85, Timothee 28—35, 

eradella 14-16, Sommerwicken 19-21, Peluſchten 20—32 
Winterwicken ——, Viktorigerbſen 21—25. Folaererbſen 20—24 
*elderbien 18-21, Winterraps 44-46. Sommerrübſen 45-47, 
Leinſamen —.—, Leinſamen 41-43, Blaumohn 60—65. Weißmohn 
90-100, Buchweizen ——. gelbe Lupmen 12—13, blaue Lupinen 
9.501050, Gelbenf 26—30, Buchweizen 24-26, amen 4448, 


mer vermieten uſw. in Geſtalt der Forderungen für gewährten 
Unterhalt und geleiſtete Dienite, ſowie in Geſtalt der für fe ge⸗ 
machten Ausgaben. 


Eine Reihe von Tatſachen ſind nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes geeignet, die Verjährung zu unterbrechen. Hterzu gehören 
vor allem das Anerkenntnis der Forderung von ſeiten des Schuld⸗ 
ners, die Erhebung der Klage, der Antrag auf Erteilung einer 
Vollſtreckungsklauſel. die Erhebung der Einrede, der Bevorzugung 
im Prozeß, die Anmeldung einer Forderung auf Grund eines 
Arbeitsvertrages bei dem Arbeitsinſpektor, ſowie überhaupt jede 
Handlung im Gerichtsverfahren, Schiedsverfahren oder im Ver⸗ 
fahren vor dem Schiedsgericht, die ſeitens des Gläubigers zwecks 
Feſtſtellung, Sicherſtellung oder Geltendmachung der Forderungen 
unternommen werden. Keineswegs alſo genügt, wie vielſach irr- 
tümlich angenommen wird, ſchon eine einfache Mahnung, um den 
Lauf der Verjährung zu unterbrechen. 


Aus den allgemeinen Vorſchriften des Geſetzes über die Ver⸗ 
jährung ift von beſonderer Wichtiakeit die Beſtimmung. daß das 
Gericht von ſich ans von Amts wegen die Verſährung nicht berür- 
ſichtigen kann, vielmehr muß der Schuldner ſich auf den Ablauf 
der Zeit bernfen, die gemäß dem Geſetz der Verjährung geſtünt, 
ſich der Leiſtung entziehen will. 


Ein vor Ablauf der Verjährungsfriſt ausgeſprochener Verzicht 
auf das Recht, die Verjährung auszunutzen, ſowie das Einver⸗ 
ſtändnis der Parteien mit der Kürzung oder Verlängerung der 
Verjährungspflicht ſind ungültig. Hat der Gläubiger zur Siche⸗ 
rung der Forderung eine bewealiche Sache als Pfand erhalten, iv 
nimmt die Verjährung der Forderung ihm nicht das Recht, aus 
dieſer beweglichen Sache ſich zu befriedigen. 


Der Stand der Einlagen 
bei den polniſchen Banken und Sparkaſſen. 


Wie aus den vpolniſchen ſtatiſtiſchen Zahlen über den Stand 
der Einlagen bei den volniſchen Banken und Sparkaſſen zu er- 
ſehen iſt, war die Geſamtſumme von 2990, 4 Mill. Zloty am . Sep⸗ 
tember d. J. um 91,8 Mill. Zloty höher als am 30. 6. d. J. und 
um 62,3 Mill. höher als am 31. 3. d. J. Dabei ergibt ſich, daß 
die Einlagen bei den Banken geſtiegen ſind, bei den Sparkaſſen 
jedoch zurückgingen. So betrug am 30. 9. der Einlagenbeſtand bei 
der Bank Polſki 160,2 Mill. Zfotn (30. 6. d. J. 143,8 Mill. Zloty), 
bei der polniſchen Landeswirtſchaftsbank 290,2 Mill. Zloty (258,7), 
bei der Staatlichen Landwirtſchaftsbank 114,9 Mill. Zloty (115,1), 
bei den Kommunalbanken 41,4 Mill. Zloty (37,8), bei den Privat⸗ 
aktienbanken und Bankhäuſern 468,5 Mill. Zloty (452,8), bei den 
. der ausländiſchen Banken 59,9 Mill. Zloty 
04,0). 


Bei der Bank der Poſtſparkaſſe betrugen die Einlagen 333 
Mill. Zloty (35,5), die Spareinlagen und auch die Scheckkonten der 
Poſtſparkaſſe wieſen eine Erhöhung auf und betrugen 844,0 Mill. 
Zloty (825,2), bei den Kommunalſparkaſſen waren 7175 Mill. Zloty 
angelegt (715,6), bei der Zentralkaſſe der landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften 7,0 Mill. Ztotn (6,0). Die Verminderung der Ein⸗ 
lagen bei der Poſtſparkaſſe in der Zeit vom 31. 3.—90. 6., ebenſo 
bei den Kommunalſparkaſſen und bei den Kreditagenoſſenſchaften hat 
wohl ſeine Urſache darin, daß nach der Einführung der Deviſen⸗ 
bewirtſchaftung im April d. J. ein gewiſſer Abfluß der Einlagen 
erfolgte, der in Sachwerten angelegt wurde oder auch für die Fi⸗ 
nanzierung von Wohnungs bauten Verwendung gefunden hat. 


Die Zahl der Konkurſe in Polen. Im Laufe des Monats Df- 
tober wurden in Polen 15 Konkurſe angemeldet, gegenüber 7 im 
Monat September. Von den in Konkurs geratenen Firmen waren 
zwei Aktiengeſellſchaften. zwei Geſellſchaften mit beſchränkter Haf⸗ 
tung, drei Genoſſenſchaften, eine offene Handelsgeſellſchaft und 
ſieben Einzelfirmen. Was die Wirtſchaftstätiakeit dieſer Firmen 
anbetrifft, jo waren fünf Induſtriennternehmen und zehn Handels⸗ 
unternehmen. 


— 


ittel 


Mariben, 22. Dezember. Getreide, Mebl, umd Butt 
abichlüffe auf der Getreide- und Waren ne fur 100 Ra. 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 26,00—26,50, Sammelweizen 


25,50 26.00, Roggen 21.00— 21.50 Roggen Il 20,50 —21.(0. Einheits⸗ 
hafer 16.75—17.25, Sammelhafer 16,25—16.75, Braugerſte 25,50 25.50. 


Mahlaerite 22.50 — 23,00. Grützgerſte 20.75—21.25. Speiſefelderbſen 21.00 h 


bis 22,00, Viktoriaerbſen 26.00—28,00, Wicken 18,50—19,50. Beluichten 
20,00--21,00. dopp. ger. Seradella ——. blaue Lumen 9,50--10.00, 
gelbe Luvinen 13,00—13.50, Winterraps 45,50 —46.50. Winterrübien 
42.00 —43.00, Sommerrübſen —.—, Leinſamen 37.5038. 50. roh, Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide 80—95. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97“ ge» 
reiniat 110-120, roher Weißtlee 95—105 Weißklee ohne Flachsſelde 
bis 97% gereinigt 120—135, blauer Mohn 67,00 68.00, Weizenmehl! A 
020% 43.00-44.00. A 0-48 / 41.00 — 42,00. B 0-55°%/. 39.00-40.00 
0-69 38 00—39,00. 0 0-65 % 37,00—38,00, 11 A 20-55 ½ 36.00—37,00 
RB 20-65% 34.00 —36 00. U 45-65 / 81,00 —32.00, F 85.68%. 30.00 — 31.00 
60-65% 29,000.00. Rogaen-Auszugmehl 5.30 / 30.00—31.90. 
Roggenmehl! 0-50 % 30.00 —31.00. 065% 29.00—30,00. 50-65% 
24.50—25,50. Rogaenichrotmehl 0.5 ¼ 24,00-25C0, Roggenſchrot⸗ 
Nachmeh! 65 % 18 5019.00. grobe Meizentleie 13,50—14,00, - rittelar. 
12,50—13,00, fein 12.50 — 13,00, Roggenkleie 12.75 —13 25. Leinkuchen 20,00 
bis 20,50, Rapskuchen 16.75 17,25 Sonnenblumentuhen — — 
Soja ⸗Schrot — —. Speiſekartoffeln 3.50 —4.00. 


Umſätze 2313 to, davon 1045 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 22. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: Rinder 197 (darunter 12 Ochſen. 85 Bullen. 100 Kühe 
— Färſen. — Junavieh), 472 Kälber, 15 Schafe, 800 Schweine 
zuſammen 1484 Tiere. 

Man 5 für 100 Kilogramm Lebendaewicht in Zloty 
Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelsuntoiten): 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 64-68, vollfleiſchia, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 54—56, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 48—52. mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 40-46. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 54—60, vollfleiſch., füngere 50—52, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 44—48, mäßig aenährte 40—42. . 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht. 
gewicht 58—64, Maſtküde 50-54, gut genährte 40—44, mäßia 
genährte 1620. 

Färſen: vollfleiſchige. 8 64-68. Maſtfärſen 54-56. 
aut genährte 50—52, mäßig genährte 40—46. 

Jungvieh: gut genährtes 40—46. mäßig genährtes 38-40. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 72-80, Maittälber 64-70 
gut genährte 52—60, mäßig genährte 44—50. f 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —,—,_ 3 
möſtete e Hammel und Multerſchafe —.— gut genährte 
—90 


—.— alte Mutterſchafe —.—. 
weine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht . - - 88 
8 Boah ge von 100 —120 kg Lebendgewicht. 34-3 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 80-9 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 74— 
Sauen und ipäte Kaſtr ate. 70-80 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 
„ Die Notierung 


Warſchauer Viehmarkt vom 22. Dezember. 5 
für Hornvieh und Schweine betrug jur 100 Kr Lebendgepzaſl⸗ 
loco Warſchau in Zloty: unge, fleichige Ochſen 70 Junge 547: 
ochſen —,—, ältere, fette Ochſen 60—63, altere. gefütt. Ochſen 4 2 
fleiichige Kühe 68-70, abgemoltene Kühe eden Alters 48-50; Ahrte 
fleiſchige Bullen —,—; fleiſchige Kälber lunge. geggch N 
Kälber 70—78: Tongref polnische Kälber ——; junge ge 3 
böde u. Mutterſchafe 60; ſchweme von über 150 ka 98190. 
von 130-150 kg 91—94, Heilige Schweine über 110 ke = 
von 80—110 ke 76-80, _. 


